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Hohensal 


V Stockholm, 1. Februar. (Eigenmeldung 
) Die bevorstehenden Ergänzungswahlen 
äs Parlament in Brighton finden. in der 
schen Öffentlichkeit stärkste Beachtung. 


A In diesem Wahlkreis hat ein Unabhän- 
lle Gau seine Kandidatur aufgestellt, und seine 
nannstadt en werden günstig beurteilt. In dieser 


er Kutna i t Churchill an den konservativen Kan- 
een einen Briel qeschrieben, der durch 
aen Inhalt bemerkenswert Ist. Churchill 
s Abschid Nwört die Wähler von Brighton, nicht den 
Sekungen des unabhängigen Kandidaten 
tiegen, sondern geschlossen für den Re- 
an o Kandidaten zu stimmen, da Groß- 
alien gerade jetzt von vielen heimtücki- 
" Sefähren umgeben sei und die Einigkeit 
nder denn je benötige, Churchill- stellt 
lem Brief weiter fest, daß. die Welt jetzt 
entscheidenden Ereignissen 
} ira die ihr Geschick auf lange Zeit hinaus 
Boomen werden; die Briten brauchten wie 
Jen Niemals Mut, Standhaftigkeit und Ge- 
ssenheit, Die Wahl eines unabhängigen 
Meldaten könnte den Eindruck erwecken, 
u oßbritännien uneinig und zerrissen sei, 
Wieder Rückschlüsse auf die britische 
Nkeit, die kommenden Stürme zu über- 
Zu, zulassen würde, 


nie Briefe. Churchills sind in Brighton‘ als 


-Oura ir K Jatt verteilt worden. Noch nie zuvor hat 
Ühr; Tuchlä0Hlp., inisterpräsident an die Wähler eines 
r, A lón feises/ einen so dringenden Appell zur 

“Allen Einigkeit gerichtet; noch nie zuvor 

7 hat auch die Mißstimmung weiter Be- 
ELLA ügskreise mit der Politik.der Regierung 
ur % Solchen Grad erreicht wie gerade jetzt. 
ht für 9 Ki, tichte Stimmungsaulftrieb, der vom Lande- 
 enerku gi Dehmen Alexanders, südlich von Rom 
eg: Mg, ist wieder verpufft und droht -sich 
sen, oder N in Gegenteil zu verwandeln, da die bri- 


ur, Leitung 
Ubi, BER 
Br 


` Offentlichkeit. abermals verführt von 
7 lügenhaften, Berichierstattung, davon 


ter, mit 0# 
eltungsaht r 
storien i 
Ta: Au.Sens, 1. Februar, Auf Befehl Roosevelts hat 


li jelzt die Meute der jüdischen Helzer und 
An envergifter, die dem Weißen Hause in 
an Maße zur Verfügung stehen, auf Japan 
nt und schüttet Schmähungen, Beschimp- 


MN, Sus, Diese Amokläufer geben sich nicht 
IN ‚der Förderung nach Vernichtung Deutsch- 
J H und Europas zufrieden, sie wollen auch 
Völker des großasiatischen Raumes unter- 
Die Vereinigten Staaten haben zwar 

im Pazifik nur Niederlagen am laufen- 
Band einstecken müssen, aber sie ver- 
ii, Auch hier das Fell des Bären, ohne ihn 
D HR zu haben, genau so wie sie es im Falle 
,°Chland und seiner Verbündeten tun. Der 
A Imperialismus beweist damit aufs neue, 
s Ihm nicht um Befriedung der Welt 
isammenarbeit der Völker nach den 
kratischen Prinzipien, für die er angeb- 
u den Krieg getreten -Ist,.zu tun ist, son= 
er“ lediglich darum, dem Yankee-Kapital 
a ll nene Ausbeutungsfelder zu erschließen. 


q 

iz ; enn nach einer Meldung des Vertreters 
um, 1 Aki Associated Pre die USA. -Regierung .be- 
rlichst. IM Mi, sen hat, „Japan einen gerechten, aber 
t se a Mungslósen - Frieden aufzuerlegen", und 
5 Ra nach der gleichen: Meldung. führende 
DIR iX lichkeiten der USA.-Regierung ein Proz 


llig zu entmachten, dann ist dazu zu 
iken, daß es sich hier um ein zusätzliches 
ämm handelt- das noch über die Be- 
N 586 von Kairo hinausgeht. Es überrascht 
kalt wenn die USA.-Imperialisten Japans 


f @tindustrie zertrümmern, ihm seine Hän- 
EN AN 
tare v 
Tont) Wo, Oberitalieh, 1, Februar. Das Sonder- 
Ah l zur Verteidigung des Staates, dus 60- 
Romuald,, näch der Ermordung des Kommissars der 
nackt Zu lstischen Partei in Bologna, Eugenio Fac- 


A zusammentrat, verurteilte eine Anzahl 

Den, die durch ihre Umtriebe. zur Vergil- 

334 hi) der politischen Atmosphäre beigetragen 

Au" und als Urheber dieses Mordes bezeich- 

erden können, zum Tode. Die Angeklag- 

s Ntden durch einen Schuß in den Rücken 

bl, wie es das italienische Kriensrecht 

PA afe für Verräter vorschreibt, Einer der 

\ Fi lägten wurde eines Gnadengesuchs für 

(An Un befunden, ein. weiterer zu dreißig Jah- 
3 Auchthäus verurteilt, 

Ach eine Reihe von Generalen und Ad- 

Venen, die durch, ihr Verhalten nach der 

i a adigung des Waflenstillstandes dürch 

f grio zum Verrat des italienschen Heeres 

i i “der italienischen Marine beigetragen hal- 

"AB - 


| | 


di ADET 
innlinie 


MM und Greuellügen über das japanische . 


SM aufgestellt haben, um Japan wirtschaft- . 


nt Zeltungsgeblhr bzw, die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversänd 


überzeugt war, daß sich Rom am Wochenende 
in den Händen der Anglo-Amerikaner be- 
finden würde, Die Enttäuschung Ist nun um 
so größer. Ferner drückt die polnische 
Frage auch 'weiter aut die allgemeine Stim- 
mung. ‚Wenn man -sich daran erinnert, daß 
die Londoner am 2. November vorigen Jahres 
auf den Straßen Freudentänze aufführten, weil 
sie die Beschlüsse der Moskäuer Außenminister- 
konlerenz irrtümlich mit dem Ende des Krieges 
verwechselten, dann wird man die Reaktion 
verstehen, die nach dem Fiasko’ von Moskau 
und. Teheran einsetzte, Wenn Churchill jetzt 
in beschwörendem Ton nach nationaler Einig- 
keit ruft, weil Großbritannien von „vielen 
heimtückischen Gefahren“ umgeben sei, sò 
wird er doch nicht verhindern können, daß 
große Teile der Bevölkerung ihm und seiner 
Regierung die Schuld dalür aufbürden, 

Man wird die innerpolilischen englischen 
Spannungen in ihrer außenpölitischen Wirkung 
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Mittwoch, 2. Februar 1941 


Deulsch-bulgarische Walfenkameradschaft 
in einem mazedonischen Mafen besuchen Bulgaren ein deutsches Hiifskrlegsschift 


natürlich keinesweg überschätzen dürfen; im- 
merhin sind sie ein Beweis dafür, daß Gegen- 
strömungen gegen den Churchillkurs im Wach- 
sen sind, 


‚Nach der Raumschlacht kam die Zeitschlacht 


Madrid, 1. Februar. Zur Lage an der Ost- 
front wird in den Wochenendkritiken der spa- 
nischen Militärberichterstalter stark der Erfolg 
der elastischen deutschen Verteidigung hervor- 
gehoben, d’e seit sieben Monälen ununterhro- 
chenen sowjelischen Angriffen standhalte und 
einen nachhaltigen Erfolg der deutschen Füh- 
zung darstelle, Stalin habe für einen ungeheu- 
ren. Preis von. Menschen und Material zwar 
weite Räume besetzt, aber noch sei die Frage 
unbeantwortet, ob ‚die sowjetischen Reserven 
zum Zeitpunk‘ der Invasion für eine erneule 
Offensive ‚ausreichen würden, um däs anglo- 
amerikanische gewagle Unternehmen zu unter- 
stülzen,-Die innere Verfassung der Sowjetarmee 
sel schwierig zu beurteilen, da. ein E’nblick 
streng verwehrt werde; die Schwäche der sor 
wjetischen Divisionen könne man jedoch an 


Wüste nordamerikanische Hetze gegen Japan 


delsschiffe-und Handelsflugzeuge nehmen wol- 
len, aber es mutet qrotesk an, wenn diese 
Yankeepolitiker gnädicst den Japanern gestat- 
ten wollen, daß sie sich „voll und ganz der 
Landwirtschalt widmen können, die notwendi 
ist, um die Bevölkerung zu ernähren,“ è 

Im Rahmen. dieser unverschämten " und 
schamlosen Lügenhetze gegen Japan, die, wie 
die Rooseyelt-Meute offen. zugegeben hat, ia 
‚erster Linie dazu in Szene gesetzt wurde, um 
die Volkswut zu entllammen und so um 60 
leicher. die vierte Kriegsanleihe unterzubrin- 
gen, hat die Washingtoner Regierung einen 
Protest bei der japanischen Regierun wegen 
der angeblichen Greueltaten gegen USA.-Ge- 
fanoene erhoben. Dieser Protest ist gespickt 
mit den frechsten Unterstellungen und Behaup- 
tungen, auf die die japanische Regierung. den 
Vereinigten Staaten die Antwort nicht schuldig 
bleiben wird, 


Juden in der Schweiz 
Stockholm, 1, Februar. ‚Folkets Dagblad" 
beschäftigt sich in einer Eigenmeldung aus 
Genf mit dem Judentum in der Schweiz, in der 
das volksschädliche Verhalten der Juden un- 
terstrichen wird. Besonders wird darauf hin- 
gewiesen, daß die Juden sich in der Freimau- 
terei und den gebildeten Kreisen, in der Fi- 
nanz und dem Handel breitgemacht' und daß 
sie den schweizerischen Kommunismus stark 
gelördert haben, Es wird betont, daß die 
schweizerische Bevölkerung, obgleich sie an 
der Agitation gegen die deutsche Judenpolitik 
teilnehme, im allgemeinen ' nicht als juden- 
freundlich bezeichnet werden könne, i 


= aA thuB in den Rücken für tückischen Landesverrat 


ten, wurden verhaftet, Unter ihnen: befinden 
sich die Generale Roboti, Vercellino, Carac- 
ciola, Gariboldi, Vicchierellie und Rossi sowie 
die Admiıale Ciampione, Pavesi und Leonardi, 
Auch.der frühere Oberkommissar von Laibach 
wurde verhaftet, weiler die italienische Flagge 
auf fremdem Boden freiwillig gestrichen hatte, 

Einer weiteren Meldung aus Mailänd zu- 


folge sind vier Generale und drei Admirale. 


unter der Beschuldigung, dürch ihr Verhalten 
nach Unterzeichnung des Wäaffenstillslandes 
"durch Badoglio zum Verrat des italienischea 
Heeres und der Marine beigetragen zu haben, 
bereits von einem Sondertribunal verurteilt 
worden. Gleichzeitig wurden ‚sechs Mitglieder 
des ehemaligen: faschistischen Großrales ver- 
urteilt, Die Anklage vor dem Sondertribunal 
liegt "auf der Linie der von der Regierung eins 
geleiteten Maßnahmen gegen die verantwort-' 
lichen politischen und militärischen Stellen, 


der Tatsache erkennen, daß aus örtlichen und 
taktischen, Erfolgen bisher nie weltausladende 
oder tiefergreilende strategische Operationen 
gegen die deutsche Front wurden, Sowohl der 
Leningrader und Kirowograder, wie der Ker- 
tscher Frontabschnitt beweisen, daß die So- 
wjets zu entscheidenden Dufchbrüchen, nicht 
in der Lage seien. 

Der militärische Milärbeiter von „Informa- 
ciones“ schreibt zusammenfässend, daß 
Deutschland auch die. „Zeitschlacht” gewinnen 
werde, nachdem es zu Beginn des Ostfeldzuges 
die „Raumschlacht” zu einem günstigen Ende 
habe führen können. Das sei eindeutig, und 
daran ändere auch die Verlagerung der So- 
wjetängriffe nach dem Nordabschnitt der' Ost- 
front nichts, Die deutsche Tatktik, mit dem 
getingstmöglichen Kraäfteinsatz Zeit zu gewin- 
nen, habe vollen Erfolg zu verzeichnen. 

Ähnlich beurte'It man in spanischen Fach- 
kreisen die Lage an der italienischen Front. 
Die 'anglo-amerikanische Führung konnte das 
Überraschungsmoment bei ihrer Landung bei 
Nettüno nicht ausnutzen, und die deutsche Füh- 
rung hätte Inzwischen genügend Zeit gehabt, 
die rückwärtigen italienischen Stellungen zu 
festigen, während die Lage der'anglo-amerika- 
nischen Brückenkopf-Truppen unbequem und 
gefährlich sel, Die spanischen Luftkriegsspezia- 
listen unterstreichen ihrerseits die zunehmende 
Kraft der deutöchen Abwehrmaßnahmen und 
die erhöhten Angriffe auf die britische Haupt- 
stadt, die als erste sichtbare Auswirkung der 
totalen Kriegsanstrengungen deutscherseits ge- 
wertet werden müsse, 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 1. Februar, Der Führer 
verlieh am 25, Januar das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General der 
Infanterie Wiese, Kommandierender General 
eines Armeekorps, als 372, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


jil an 
or rn Rt 


Alarm bei der finnischen Infanterie 


In wenigen Sekunden steht Jeder an seinem Platz 
im Schützengraben, um dem Feind einen helfen 
‚Empfang zu bereiten 

(PR.-Aufn:; Kriegsberichter Borg, Atl, Z} 


‚meen geschlagen werden. 


(PR:-Aufn.: 'Kriegsberichter Richter, TO-EP, 2) 


Frankreich ein Thermometer 


Von unserem Pariser Verlreier Ernst. S Hansen 


Kein Land reagiert in diesem: Kriege ge- 
nauer auf Kräfteverschiebungen als Frankreich, 
Der Franzose hat eine natürliche Anlage, sich 
den Gegebenheiten des Augenblicks 'anzupas- 
sen; Ob sie ihm in den Jahren seit der mili- 
tärischen. Niederlage zustatten gekommen ist, 
wird die Zukunft erweisen müssen — man darí 
daran zweifeln. Die Wurzeln der meisten Ka- 
taströphen, die Frankreich mindestens sein Ko- 
lonialreich kosten werden, liegen dort, wo das 
französische Volk beginnt, sich nach:der Kon- 
junktur 'das Tages zu richten; ein fester Kurs 
ist die Voraussetzung jeglicher. Schiffährt, -Im- 
merhin tut man gut daran, mit der hin und her 
schwankenden Haltung zahlreicher Franzosen 
als einer pölitischen Gegebenheit zu rechnen. 
Dieses Problem ist interessant Im Hinblick auf 
die Möglichkeit eines groß angelegten briti- 
schen und amerikanischen Invasionsversuches 
im Westen. Entscheidend, im größeren Rah- 
men gesehen, ist es indessen nur für Frank- 
eich selbst; denn wenn die Unterstützung mi- 
litärischer Operätionen durch einen größeren 
Teil der Bevölkerung eines Kriegsgebietes 
diese auch erleichtern können, so ist sie doch 
heller Wahnsinn, wenn die unterstützten Ar- 
In demselben Grade 
aber, in dem die Franzosen das. Vertrauen in 
einen schnellen und vollständigen Erfolg der. 
zweiten, Front verlieren, wird man im Haupt- 
quartier Eisenhowers die Noffnung, begraben 
müssen, Frankreich in einen Hexenkessel ver- 
wandeln zu können. 

Es ist durchaus nicht zweifelhaft, daß füh- 
rende Politiker in London meinen, das fran- 
zösische Volk warte nur auf die Stunde des 
Invasionsversuchs, um sich zu erheben, Die- 
ser Irrtum kann der deutschen Seite nur recht 
sein. Ob Frankreich sich „erhebt“, hängt in 
Wirklichkeit vòn einer. bestimmten Erwägung 
ab, die sich ‚die meisten Franzosen zur gege- 
benen Zeit stellen würden, Der Generalnen- 
ner ihrer Gedankengänge ist die Frage, ob es 
sich Johne, ein so großes Risiko einzugehen — 
es lohnte sich nur, wenn die endgültige Nieder- 
lage Deutschlands sicher sei. Der Verstand 
wirkt hier als Dämpfer. des Fanatismus, Die 
Franzosen sind im allgemeinen zu intelligent, 
um Selbstmörder zu sein. Das italienische 
Beispiel hat sie nicht ermutigt, einen anderen 
Standpunkt zu beziehen, denn eine bessere 
Chance, iden Sieg ein für allemal an ihre Fah- 
nen zu heften, haben die Briten, Amerikaner 
und Bolschewisten auch nach Meinung der 
Franzosen nie gehabt — und sie haben den. 
Augenblick ungenutzt vorübergehen lassen. 
‚Wiederholt sich eine Chance von diesen Aus- 
maßen? Gibt es eine Gewähr dafür, daß sie in 
einem sölchen Falle ergriffen würde? Zweifel 
und wieder Zweifel! In ihrem- Zeichen aber 
kann man die Theorie, das französische: Volk 
in seiner Gesamtheit sei in jeder Lage bereit, 
mit Beilen und Sensen gegen moderne deutsche ` 
Armeen aufzustehen, getrost ad acta legen, Es 
kommt sehr auf die betreffende Line an.. 

Daraus darf nicht der Schluß gezogen wer- 
den, alle Angehörigen dieses westlichen Staa- 
tes würden an ‘den Kaminen sitzen bleiben, 
wenn der Invaslonsversuch erfolgt, Überall 
gibt es einzelne Fanatiker jeder Art und Fär- 
bung, und überall gibt es eine Unterwelt, die 
sich nicht zweimal sagen läßt, daß Verstöße 
gegen Gesetz und Ordnung palriotische Tu- 
genden werden könnten, Der Kommunismus 
ist in Frankreich nicht ausgestorben, weil er 
in die Keller verdammt worden ist, Er ist, wie 
Churchill einmal gesagt hat, keine politische 
Richtung, sondern eine Krankheit. Mit um so 
größerem Eifer hat sich die besondere Gang- 
sterindustrie des heutigen britischen Minister- 
präsidenten daher bemüht, den Anhängern 
Stalins in Frankreich die nötige ‚Höllenmaschi- 
merie zu liefern,» um nach Möglichkeit ein 
Chaos zu schaffen, daß Eisenhower die Arbeit 
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Karikatur: Mücke — Dehnen-Dienst 
Es lebe die Kultur und Menschlichkeit! 


erleichtern soll, Diese „Patrioten" der schein» 
toten Komintern aber sind doch Ursache man- 
cher Bedenklichkeiten bei dem französischen 
Bourgeois, der die Kokarde im Knopfloch trägt 
und nicht die Absicht haben kann, sie mit 
Hammer und Sichel zu vertäuschen. Nicht we- 
niger als ‚anderswo ist die „Befreiung' in 
Frankreich mit der Hypothek des Bolschewis- 
mus belastet, deren Gewicht wächst, je mehr 
Zeit verstreicht, l 


Der politische Fehler Churchills und Roo- 
sovelts in Italien hatte weitreichende militäri- 
sche Folgen, Würde man sich in Frankreich an- 
ders benehmen? Der Pariser, der die einziehen- 
den Briten jubelnd begrüßen würde, müßte 
nach den Erfahrungen. der Italiener damit rech- 
nen, einen Tritt in den Magen zu bekommen, 
weil er dereinst den Hut vor Darlan gezogen 
hat, Nach diesem Schema hat sich. die Be- 
frelung” Nordafrikäs unter Anleitung Martys 
im Namen de Gaulles vollendet, Aus London 
sind nur: sehr unbestimmte Versprechungen 
gekommen, die einen schlechten Schutz gegen 
das Fallbeil der algerischen Jakobiner darstel- 
len. Man hat erklärt, de Gaulle werde nicht 
ohne weiteres der Herr Frankreichs werden. 
‘Dementsprechend hat man die Anerkennung 
des gaullistischen Komitees ‚nur bedingt und 
„auf Zeit” ausgesprochen, Was aber bedeu- 
ten solche Redensarten, wenn der Kreml ent- 
schlossen ist, de Gaulle auch in Frankreich 
selbst als Kulisse für die eigenen Funktionäre 
zu benutzen? 2) 


‚Vieles wird davon abhängen, in welchem 
Maße die französische Zentralgewalt auf dem 
Kontinent, die Regierung in Vichy, sich durch- 
setzen kann. Gambetta, jener mit der franzö- 
sischen Volkspsyche eng vertraute Tribun, 
sagte einmal rückblickend: „Der Franzose ge- 
horcht immer, wenn er eine feste Kommando- 
stimme hört, Wer Frankreich regiert, hat das 
Gefühl, ein Thermometer in der Hand zu 
haben. Ein leiser Druck der Hand läßt das 
Quecksilber nach Belieben steigen, wie hoch 
-man will.“ Bis in die jüngste Vergangenheit ist 
es meistens die Hand des Krieges selbst ge- 
wesen, die das Thermometer bedient hat; die 
feste Kommandostimme jedoch könnte einmal 
eine. historische Notwendigkeit für Frankreich 
werden. Denn was hat dieses Land von einem 
Invasionsversuch zy erwarten? Es würde zu- 
mindest teilweise zum Kriegsschauplatz mit 
allen Schrecken eines mit höchstem Einsatz 
von beiden Seiten geführten Kampfes werden; 
es würde vielleicht dem Bürgerkrieg verfal- 
len mit aller Brutalität bolschewistischer Ter- 
rormethoden, Wer auch der Sieger sein würde, 
Frankreich würde geschlagen sein. Es steht 
daher vor einer Schicksalsfrage, die nicht we- 
niger schwerwlegend Ist als diejenige, die es 
1939 zu beantworten hatte, Die Würfel sind 
noch nicht gefallen, weder In Frankreich noch 
in England, Wir aber wissen, daß Cäsar, der 
über den Rubikon zog, Churchill nicht geraten 
hätte, über den Kanal zu ziehen, 


m 


Jan von Werth, rketusn 


(Nachdruck verboten) 


Jan ritt vor, j 

„Güten Abend, maldet einen späten Gast. 
— Wie heißt euer Herr?" y 

„Herr de Jussac,” 

„Nun gut, meldet also einen Gast, der die 
Füße ein wenig an das Kaminfeuer #irecken 
möchte, Und kein Einwenden, Bursche, macht 
voran!" 

Jan lächelte behaglich und strich sich den 
Schnurrbart, Dann schwang er eich aus dem 
Sattel und nahm die Zügel über den Arm, Oben 
brach die Musik ab. An den Fenstern zeigten 
eich Gesichter, Damen waren dabei. Zacker- 
bombenundflöh, sollen sich nicht stören lassen. 
Jan tanzt mit.» 

Endlich erschienen auf der Höhe der ge- 
schwungenen Marmörtreppe, im Schein zweier 
mächtiger Bronzekandelaber, geputzte Men: 
schen, Ihnen voraus schritt vorsichtig und 
Ängstlich ein kleiner Alter, dem eine schlanke, 
bleiche Dame zur Seite ging. Jan machte einen 
Schritt vor, und als das Paar den untersten 
Treppenabsatz erreicht hatte, sagte er: 

„Verzeiht —" 

Aber sofort stockte er, Die gfoßen trauri- 
gen Augen der Dame, die auf Ihn rühlen, mach. 
ten ihn verwirrt, Weshalb nur? Er wußte vs 
nicht 

„Verzeiht”, 
Werth —" i 

Doch da atieß die Dame einen leisen Schrei 
aus, Heß ihren Begleiter frei und hielt sich an 
der Freppenbrüstung fest, * 


sagte er lauter, „ich bin der von 


Im Monat Januar 806 Terrorbomber abgeschosse 


Im gleichen Monat 178 000 Feindtonnen versenkt / Heftige Kämpfe in Süditalien ' 


Aus dem Führerhaupiqugartier, 1, Februar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Am Brückenkopf von Nikopol und süd- 
westlich Dnjepropetrowsk scheiterten starke 
Durchbruchsangriffe der Sowjets. 81 feindliche 
Panzer wurden abgeschossen. Nordwestlich 
Kirowograd wurden auch gestern alle feind- 
lichen. Angriffe zerschlagen, Durch einen er- 
neuten Vorstoß unserer Panzerverbände hatten 
die Bolschewisten wiederum hohe Verluste. 
Süudwestlich Tscherkassy und südöstlich Belaja 
Zerkow wehrten unsere Truppen, häufig im 
Gegenangriff, zahlreiche Angriffe der Sowjets 
ab. Südlich Pogrebischische wurden bei der 
Säuberung des in den Vorlagen gewonnenen 
Geländes zahlreiche Gefangene eingebracht 
und eine Anzahl feindlicher Panzer 'abgeschos- 
sen. Südwestlich und westlich Nowograd- 
Wolynsk sind heftige Kämpfe mit stärkeren 
feindlichen Kräften im Gange, die in einigen 
Abschnitten Boden gewinnen konnten, Wäh- 
rend südlich des 'Pripjet Vorstöße deutscher 
Verbände trotz zähen feindlichen Widerstandes 
und außerordentlicher Geländeschwierigkeiten 
tief in den Feind führten, blieben zwischen 
Pripjet und Beresina bei nachlassender Kampf- 
tätigkelt schwächere sowjetische Angriffe ohne 
Eriolg. Nordwestlich Witebsk und nördlich 
Newel grilf der Feind, von Panzern und 
Schlachtfliegern unterstützt, wiederholt, aber 
vergeblich an, In den weiter andauernden 
schweren Abwehrkämpfen zwischen Ilmensee 
und Finnischem Meerbusen drangen die So- 
wiets in verchledenen Abschnitten weiter vor, 
Unsere Kampfgruppen leisten erbitterten Wi- 
derstand und fügen den Bolschewisten immer 
wieder, besonders bei örtlichen Gegenstößen, 
hohe Verluste zu, Das zweite Batalllon des 
Grenadlerregiments 1932 unter Führung des 
Hauptmanns Neubert hat sich in diesen Kämp- 
fen besonders bewährt. A 

In Süditalien nahmen die Kämpfe durch den 
von beiden Seiten erfolgten salz neuer 


‚örtliche Angriite, 


Krälte an Heftigkeit zu. Bei Nettuno- setzte 
der Feind seine starken Angriffe nach Norden 
und Nordosten fort, Seine, Durchbrüchsver- 
suche brachen in schweren Kämpfen blulig 


zusammen. An der Südiront im Raum von - 


Minturno Castellorte beschränkte der Feind 
sich infolge seiner hohen Verluste gestern auf 
Während der Monte Juga 
nach hartem Kampf erneut verloren ging, wur- 
den bei Cassino starke Angriffe abgeschlagen 
und westlich San Elia mehrere Höhen im Gegen- 
angriff zurückeroberl, An der adrialischen 
Küste brach ein von Panzern unterstützter Vor- 
stoß des Feindes im zusammengelaßten Ab- 
wehrfeuer zusammen. 


In den Morgenstunden des 31, Januar ver- 


` senkten deutsche Schnellboofe an der eng- 


lischen Küste aus einem stark gesicherten Ge- 
leitzug zwei Schiffe mit 5500 BRT und einen 
Bewacher, 


Im Kampf gegen die britisch-Aordamerika- 
nische Nachschubflotte. versenkten Kriegs- 
marine und Luftwaffe im Monat Januar 31 Han- 
delsschiife mit 178.000 BRT. 51 weitere Schiffe 
mit 249000 BRT wurden durch Bomben- und 
Torpedotreifer so schwer beschädigt, daß mit 
dem Untergang vieler dieser Schiife gerechnet 
werden kann, An feindlichen Krlegsschiffen 
wurden 28 Zerstörer, vier Unterseeboote, zwei 
Bewacher und zehn Landungsfahrzeuge ver- 
senkt. Drei Kreuzer, sechs Zerstörer und 25 
Landungslahrzeuge wurden so schwer be- 
schädigt, daß auch mit dem Verlust eines 
Telles dieser Schiffe zu rechnen ist,- 


Uber den besetzten Westgebleten und dem 
Reichsgeblet wurden 
britisch ~ nordamerikanische Flugzeuge abge- 
schossen, davon 665 Flugzeuge, meist vier- 
motorige Bomber, bei Terrorangriffen auf das 
Reichsgebiet, 


Bolschewistische Angriffe am Brückenkopf Nikopol 


Berlin, 1. Februar, Schon seit November ver- 
suchen die Bolschewisten den vorspringenden 
deutschen Frontbogen im Dnjepr-Knie abzu- 
klemmen. Alle bisherigen Angriffe scheiterten. 
Am Montag traten die Sowjets nunmehr zu 
neuen Angriffen an, Der Hauptangriff gegen 
den Abschnitt von Saporoshje kam wieder von 
Norden’ her, Südwestlich Dnjepropelrowsk ver- 
stärkten die Bolschewisten ihre Anstrengua- 
gen, um den am Sonntag erzielten- Einbruch 
weiter zu vertiefen. Nach mehr als einstündi- 
gem Trommelfeuer, bei dem der Feind 
schätzungsweise 50000 Granaten ` verschoß, 
griffen “die bereitgestellten, von 130 Panzera 
und mehreren hundert Schlachtflugzeugen un- 
terstützten Kräfte an. Wieder mißlaag der 
Durößbruchsversuch. 


Epensowenig wie der Feind bisher unsere 
Verbände bei Saporoshje vom Dnjepr: abzu- 
drängen vermochte, glückte ihm bis jetzt sein 
Plas, unseren Frontbogen im Bereich des mitt- 
leren Dnjepr zu Fall zu bringen. Seine ver- 
stärklen Anstrengungen finden ihre Begrün- 
dung darin, daß er die schwere Schlappe süd- 
lich Pogrebischtsche trotz aller Gegegenangriffe 
nicht hatte verhindern können. Dort setzten 
unsere Truppen nach den im Wehrmachtbericht 
vom 31, Januar gemeldeten Erfolgen ihre An- 
ariffsunternehmungen fort. Um die aus dem 
bisherigen Verlauf der Kämpfe entstandeie 
neue Hauptkampflinie welter zu verbessern, 
griff die Panzergruppe. des Eichenlaubträgere 
Oberstleutnant Backe noch elımal an: sle er- 
reichte unter Abwehr heftiger Gegenstöße die 
gesteckten Ziele. Südlich der neuen Frontlinie 
wurde ein Waldgelände von feindlichen Re- 
sten gesäubert, wobei elwa 150 Gefangene |ı 
unsere Hand fielen. 


Im Kampfgebiet zwischen dem finnischen 
Meerbusen und dem Ilmensee gingen die 
schweren Abwehrkämpfe bei absinkenden 
Temperaturen und Schneestürmen in unvermin- 
derter Heftigkeit weiter, Obwohl unsere Trup- 
pen ihre Riegelstellungen zäh verteidigten, 
konnte sich der Feind in dem unübersichtlichen 
Wald- und Moorgelände weiter : vorschleben, 
Trotz seines großen Einsatzes an Menschen und 
Waffen ermöglichten es einzelne Kampfgrup- 
pen immer wieder, durch hartnäckigen Wider- 


grlaehiet Euch nicht“, fuhr Jan fort. und 
achte, l 

Aber da erschien oben auf der Höhe der 
Treppe eire zweite Dame, lehnte sich wet 
über das Geländer, und plötzlich rief sie laut: 

„Jan, Jan!" 

Und [uhr im Sturm die Stufen herab und 
rief in einem fort: „Jahl” und hing Jan am 
Halse und stammelle: „Jan, bist du endl'ch da?" 

Jan lief es kühl und kribbeind den Rücken 
hinab, und seine Knie begannen zu zittern. Das 
war ‚Griet, ein wenig älter als damals, aber es 
war Grietl Da wußte er nichts anders zu tun, 
als unbändig zu tachen und zu rufen: 

„Zacker—bomben—und—" (a) 

Aber dann wurde sein Lachen seltsam un- 
natürlich und war nui noch ein lautloses, 
inneres Schülteln, und Griet fühlte ihre Haare, 
in die- Jans Gesicht gewühlt war, feucht 
werden. 

Plötzlich fuhr er herum: Bas] 

„Kerle, blast, blasti Plast, daß such die Lunge 
platztl" j 

Dabei klang selne Stimme sọ wütend, dañ 
die zwel Dragonertrompeter durcheinander- 
bliesen, was”das Zeug- hielt, mit aufgeblasenen 
Backen, hochrot und mit starren Augen. 

„Grietl" sagte Jan da zum ersten Male und 
sah In ihr tränenüberströmtes Gesicht. 

„Komm, sagte sie selig lächelnd „hier ist 
Marle-Anne — jetzt Frau de Jussac” 

„Ihr kommt ein wenig spät, Herr Jan, aber 
es jst nicht Eure Schuld. Und dieses ist mein 
Gatte,“ 

Bs wurde nicht mehr 
Trompeter bliesen noch. 

„Seid etill, Kerlsi" schrie Jan; 


gesprochen, nur die 


stand in ihren Igelstellungen neue Kampflinien 
aufzubauen oder durch Gegenstöße abgeschnit- 
tene Stützpunkte wieder zu entsetzen, 


Dom von Ferrara zerstört 


Mailand, 1. Februar. Beim anglo-amerikani- 
schen Terrorangriff auf die Stadt Ferrara am 
Montag, der sich vor allem gegen die Haupt- 
verkehrsädern richtete, wurde Auch das histo- 
rische Gebäude des Doms getroffen. Auch meh- 
rere andere alte und monumentale Kirchen, 


-der Friedhof, elı Krankenhaus und zahlreiche 


Wohnhäuser wurden zerstört, 


ErfolgreicheSchnellbooteunter der englischen Küsi 


Berlin, 1. Februar, Zum zweiten Male in 
Monat Januar kamen unsere’ Schnellboote — 
wie der Wehrmachtbericht am 1, Februar mel- 
dete — unter der englischen Küste zu einem 
erfolgreichen Angriff, In den ersten Morgen- 
stunden des letzten Januarlages stieß ein klei- 
ner Verband deutscher Schnellboote bei 
schwach windigem Wetter und stark wech- 
selnder Sicht gegen de britischen Geleitwege 
vor und traf bei Beachy Gead auf einen von 
Zerstörern und Minensuchern gesicherten Ge- 
leitzug, der außerdem von zahlreichen Artille- 
tieschnellbooten zusätzlich Schutz erhielt, Die 
vollbeladenen Geleitdampfer waren von klei- 
nerer und mittlerer Größe und fuhren in einem 
der üblichen Küstengeleite, wie sie auch deùt- 
scherseils regelmäßig unter der eigenen Küste 
unterwegs sind, Trotz dieser ungewöhnlich 
starken Sicherung kam es dank der geschick- 
ten taklischen Führung zu einem erfolgreichen 
Uberraschungsangriff, dem der Gegner zuch 
nicht mit Hilfe mehrerer Gruppen seiner schnel- 
len und kumpfstarken Artillerieschnellboote 
begegnen konnte, Während des Uhprfalls hat- 
ten sich zwei unserer Boote der unmittalbaren 
Landnähe zwischen die Küste und das Geleit 
geschoben und schossen ihre Torpedos auf 
zwei Dampfer von 2500 und 3000 BRT, sowie 
auf den zunächst stehenden Bewacher ab, der 
sich als ein Hilfsminensucher erwies, Alle drei 
Schiffe sanken raschh In diesem Augenblick 
lief das Geleit in eine der Nebelbänke ein, 'die 
beim Anmarsch wiederholt angetroffen worden 
wären. Dadurch wurde unseren Booten die 


fort, 
„Nein, Herr Jan, ‚Jetzt — ist's zu spät.” 


Herr von.Jussac trat einen Schritt vor, und K 


sein Mund bewegte sich, Pee 

„Mein Herr”, sagte Jan, „ich bin Jan de 
Werth, Ihr versteht! Und wenn ich Euch raten 
darf, so bedenkt, daß diese Dame unter meinam 
Schutze steht, Wenn Ihr sie beleidigt, s0 stürzt 
Euch lieber'gleich in die Seine, denn ich mache 
sonst Zügelriemen aus Eurem Felk" i 

„Herr de Werth —l" R 


„Jawohl, geht immerhin nach England, mein’ 


Herr, oder nach Polen, Oder ich mache Zügel- 
ziemen aus Eurem Fell, Zackerbombenundilöh, 
60 wahr ich Jan heiße!" . 

„Exzellenz,.In Corbeil wird man munter, Es 
eöllen zwei Regimenter dort liegen“, sagte 
Jans Wachtmeister eindringlich. 

„Wir’reiten, — Fragt nach Jan de Werth", 
sagte er zu Marie-Anne, „und Jeder Bauer wird 
Euch sagen, wo ich zu finden bin, wenn {hr 
mich braucht, — Griet, gehet du mit mir?" 

Griet hatte sich frei gemacht, als der Wacht- 


meister Jan mit Exzellenz anredete, Sie stand: 


betreten beiseite, und ihre Lippen bebten, 
„Mitgehen?" >» 


„Hätte nicht gedacht heute morgen, als Ich. 


In den Sattel stieg, daß mein Hochzeitstag sei. 
Vorwärts, Griet!" 

„Mit — d'r, der — Exzellenz?" 

„Nein, mit mir, dem Jan!" 

„Nehmt einen Trunk, Herr Jan", sagte 
Marie-Anne und bot ihm selber den Becher, 


Er trank ihn aus, die Augen fest auf sie qe- 


richtet, Dann wendete er sich ab. 


im letzten Monat 806 


„Also geht Ihr nicht mit mir?‘ fuhr er leise 
t 


Ein General vorm Feind gefall tug 


Berlin, 1. Februar. Bel den Kämpfe 
Polonoje fiel, wie der Wehrmachtbericht 
dete, ‚Generalmajor Adalbert Schulz ani 
Spitze seiner Panzerjägerdivision. Mit 
der die Brillanten zum Eichenlaub 
Schwertern trug, hat ein echtes sold 
leben auf dem Schlachtfeld seine höchste Miir, 
endüng gefunden. Er hat einen im deuth Her 
Heer ohne Beispiel dastehenden Aufstiedäihr, 
nommen, Als Kompaniechef überreichte Mits 
sein damaliger Divisionskommandeun 
jetzige Generalfeldmarschall Rommel, 7 
dem Frankreichfeldzug das ihm vom Si 
verliehene Ritterkreuz; im Ostfeldzug 
er der Division als Abteilungskommandelf 
zuletzt als Kommandeur eines Panzerregif di 
zu hervorragenden Ehren. Nachdem GMY Ki 
major Schulz soeben erst die höchste deut y 5 l l 
Tapferkeitsauszeichnung aus der Hand, p sevöl 
Führers empfangen und einen kurzen er 
in der Heimat verlebt hatte, übernahm #% 
Kommandeur seine Panzerdivision, Erst WE 
Tage stand er wieder an der Frontui 
es galt, eine Stadt, in diedie sowjetische U 
macht eingedrungen war, wieder zu nę 
Nächdem sein Panzerangriff bereits zum 
Erfolg geführt hatte, setzte ein Granals] 
dem keben dieses hervorragenden Oftizief® 
Ende, Auf der Höhe seines Ruhmes als H 
ster Divisionskommandeur des Heeres Mi 
im Panzerkampf, den er durch die Verbif 
von ungestümem Draufgängertum. mit # 
blütiger Überlegenheit, Umsicht und takti " 
Geschick wie kaum ein anderer beher 
den Soldatentod gefunden. Mit seiner DIVE 
die voll Stolz zu ihm aufblickt, trauer, 
gesamte deutsche Volk um einen seiner wi 
ten Helden, : 


Schlußsitzung des Sobranje in So 


Sofia, 1. Februar. Auf der Schlußsitzung 
letzten Sitzungsperiode des Sobranie 
Prof. Zankoff u, a. zur Frage der aus wäm 
Angelegenheiten und erklärte, daß die DV 
rische Außenpolitik seit dem Frieden 
Neuilly eine Politik des Friedens und det? 
traglichen Vereinbarungen verfolgt habe. PEN einig 
Politik habe aber zu keinem nennensWgnnitte 
Ergebnis geführt, weil Bulgarien stets mit Mane alt 
trauen von denjenigen betrachtet worden iii län 
mit denen es habe in Frieden leben wollem le Vo 
schließend betonte Pankoff, daß es für Bulg@ I Ndes 
keinen anderen Weg gebe als den, die Groom 
des geeiıten Bulgariens zu verteidigen. 


Mutsch 
Batra 


Ein auBergewðhnlich starkes Erdbebeh wurdt k 
1. Februar von der Reichsanstalt für Erdbebtle, 
schung in Jena verzeichnet, Die Entlernuni Ai." 
Erdbebenherdes beträgt rund 2100 Kilometer. He En 
wahrscheinlich hat das Erdbeben im nordwestl@f Yan 
Teil Anatoliens staligelunden, \ 


Möglichkeit genommen, die geglückte ubi Ti 
schung weiter auszunutzen, so daß die o% 
reich begonene Operation abgebrochen We 
mußte. Unser Verband, der weder Treffer ® 
sonstige Schäden erhalten hatte, benutzte | 
seinerselts die Nebelwand, um sich unbemp3 
vom Gegner abzusetzen, dessen Sicher 
streitkräfte unter ‚Verwendung zahire 
Leuchtgranaten den vergeblichen Versuch, KL 
ternahmen, ihren Schnellbooten damit das 
finden unserer Boote zu erleichtern, Der Ri 
märsch verlief ohne Besonderheiten und 
dete in den Morgenstunden des Monta 
diesem gelungenen Angriff erhöhen sich 
Versenkungserfolge unserer Schnellboot® $ 
ter der englischen Küste im Monat Janualy 
sieben Schiffe mit 18000 BRT. und zwei’ 
wacher. 


Rowdies in englischen Eisenbahnzüf 
Genf, 1. Februar, Allmonatlich werden 
das englische Kriegstransportministerium 
kanntgibt, in den Zügen der vier wicht 
englischen Eisenbahngesellschaften rund u 
Glühbirnen gestohlen; im Lauf des Jahres ' 
wurden 25000 Abteilfenster 
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Zwischen Pferd und ihn trat Mari 
rasch, als wollte sie ihn zurückhalten, 
„Herr Jan —" 


Sie faßte seine Hand. Sie rang nach YA 
ten. Endlich stieß sie hervor: i 
„Seid gesegnet, beide!" Sie wandte sie) 
und verschwand im Hause. N 
„Komm, Griet!“ i 
„So, wie ich bin?" 
„So, wie du bist.“ 


Er sprang in den Sattel und hob «ie em 
und setzte sie vor sich, den rechten Arm 
sie geschlungen, die Linke hielt die Zügel f 

So ritt er los, trab, trab, auf und ab...» 

„Mein. Jan” f l 
~ „Süße Griet!" 

Trab, trab, auf und ab... 

„Weißt du noch —?" - all Il 

„Hast du zuweilen an Köln gedacht, GET 

Trab, trab, auf und ab... u C 

„Blast das Lied vom Winterkönig“, rief I Beate 


„Und singt dazu!“ ns 


Sofort bliesen die Trompete: los, die pulia ler A 
dampfraiihen Kehlen der Dragoner fielen 7) Kr ih, 
und über das nächtliche französische M 
scholl das lustige und trotzige Lied: In Au 


„Herr Kurfürst Friedrich von der pfalt 
Einen Winter lang war er König —" 


Und nach jedem Vers, wenn es stille WI 
stießen die Dragoner sich gegenseitig IA JE 
Rippen, denn da vorn, wo in der Dunkel 
das Pferd des Generals kaum noch zu #0] ! 
war, klang es wie von derben, sehnsüchtip 
Küssen, — ran 


d gefall ur 
Kämpfen? 


fi h — 
chtberie A  Verdunkle gewissenhaft! 
on, Mit MO Licht ist, ist Leben. Wo Leben ist, sind 
chenlaub nungen, Geschäfte, Werkstätten, Fabriken, 
tes sSoldmsinhöfe, Stallungen — kurzum — stets 
e höchste X ermögen, Dieses will der Feind bei 
‚ im deut" nächtlichen Angriffsflügen ' zerstören, 
n Aufstieg) in Lichtschein im Dunkeln — schon. ein 
berreichte Wp ünmendes Streichholz — kann viele Kilo- 
mandeun MG“ weit sichtbar sein, um wieviel mehr erst 
Rommel, # ‚Schein, der aus einem erleuchteten Zimmer 
n vom f Sl, Leben und Eigentum müssen geschützt 
eldzug ve sen. Gebt dem Feind keine Anhaltspunktel 
mmandeufpunkelt sorgfältig! NZ. 
anzerregiil > 


hdem Ge Ole Kartoffeln müssen auch fürs Frühjahr 
chste deui aen! Die gleichmäßige Kartoffelversorgung 
ier Hand Bevölkerung in den Frühjahrsmonaten er- 


kurzen et die genaueste Einhaltung der vorge- 
ernahm effEiebenen Rationen bei allen Verbraucher- 
i, Erst Wi Ren und die rücksichtslose Unterdrückung 
er Front Verfütterung ‚aller zu Speisezwecken ge- 
rjetische Mfeten Kartoffeln. Allè Großverbraucher ha- 
er zu neh die Pflicht, über den Bezug und den Ver- 
its zum uch von Kartoffeln durch Nachweisung der 
GranatsP Fänge und des Verbrauches Buch zu führen, 
n Oftiziefonderes Augenmerk wrd der Speisekartof- 
ımes als Ji p Vorratung jener Großverbraucher zugewen- 


Heere A die Kleintierhalter sind.. Die Ernährungs- 
ie Verb mt sind ermächtigt und in Verdachtsfällen 
um, mit SEN verpflichtet, durch geeignete Kontroll- 


ind taktini Sicherungsmaßnahmen nach dem Rechten 
r beherffflchen, 


einer Divi® 
t, trauert 
n seiner % 


aue Betrügerin trat als Beamtin auf, In den 
=en Tagen erschien bei einigen polnischen 
bewohnern in der Ost-, Hohensteiner- und 
Wmann-Göring-Straße eine unbekannte Frau, 
je in Sof "Angab, vom Landrats- oder Städtischen Für- 
amt zu kommen, und ließ sich Ausweis- 
lußsitzundffPlere vorlegen, Sie versprach die Beschaf- 
sranje SPEER deutscher Lebensmittelkarten, die beim 
m auswäräeürätsamt in Empfang zu nehmen seien. Die 
as die Böflgerin verlangte dafür Spenden für das 
Frieden Mliche Rote Kreuz und bekam In sechs Fäl- 
; und der N Beträge bis zu 5 RM: Außerdem nahm sie 
gt habe. PN einigen Personen Auswelspapiere und Le- 
iennens#littelkarten mit. Die Frau ist etwa 25 
stets mil Ste alt, 1,65 m groß, schlank, hat ein blei- 
t worden lüngliches. Gesicht, eine spitze Nase, 
n wollen Ne Vorderzähne, blaue Augen und dunkel- 
für Bulg des Haar. Bekleidet war sie mit dunkel- 
1, die GröXfinem, abgetragenem Mantel mit schmalem, 


‚digen. W Wàrzen Pelzkragen — zeitweise aber auch 

M Sinem hellen Mantel —, braunen hohen 
ben wurdmürschuhen, braune Strümpfe und braun- 
r Erdbebtlhkarrierten Schal (turbanartig als Kopfbe- 
Ent/ernund Ag *ung); Am linken Mantelaufschlag trug sie 


‚kleines Hakenkreuz mit roter Umrandung. 
„anggesuchter Berufsverbrecher fesigenom- 
fu Der seit langem gesuchte Berufsverbre- 
nKüs ösef Chmielinski, 42 Jahre alt, der ge- 

p m mit der inzwischen bereits dingfest 
ickte Ubfffächten Einbrecherbande Körczewski 1943 
B die on früher eine ganze Reihe von Geschäfts- 
chen wee Atüchen schwerer Art verübt und sich seit- 
' Treffer WE" verborgen hielt, konnte festgenommen 
benutzte Zi ven, Chmielinski. ist insgesamt elfmal, letzt- 
sh unbemp9 1938, mit acht Jahren Gefägnis wegen 


ometer, HOS 
nordwesilf 


| Sichere "Chlags vorbestrafft, Die letzte Strafe hat 
zahlrel@E um größten Teil noch zu verbüssen. 

Versuch 5 140 kg Fleisch gestohlen. Nachts drangan 

imit das bekannte nach. Einschlagen eines Erd- 


Noßfensters in den Vorratsraum eljes 
ernhauses am Rubinweg ein und entwen- 


len 140 kg Rlelsch, 


ellbooe T Q 
al Ein Deutfcher Soldat erzä 
nd zwei in einer überfüllten Kundgebung‘ der 

} P. sprach der als Austauschgefängener 
bahnzüß Deutschland zurückgekehrte Sanitäts- 
werden. Mh ebelBuhmann. Die Kundgebung wurde 
Isterium. N Inet durch Kreispropagändaleiter Stock- 
wichtig ch, der die Gelegenheit benutzte, um auf 


runde Age im Vordergrund des Interesses stehende 
; Jahres | Nelegenheiten einzugehen. So betonte er 
ngeschlf@l, "Notwendigkeit für jeden Deutschen, als 
ie Vorig Dares Bekenntnis zu seinem Deutschtum 
Lederrl Abzeichen zu tragen, das ihn als solchen 
13000 Mi lich macht. Ferner wies er die anwe- 
Spiegel? Re Hausfrauen auf die Notwendigkeit hin, 
er allen Umständen mit den vorhandenen 
ANolfelvorräten bis zur neuen Ernte, auszu- 
A nen, Eine Minderernte kann immer einmal 
g Alreten und wir werden auch mit ihr fertig. 
Mn sprach" Feldwebel'Buhmanın, 
Ao gab einen sehr interessanten Bericht 
—FR die Kämpfe in Nordafrika, die Einschlie- 
Marie A| rennen 
ten, 


er 
Bertold 
t Anzeigen 


nach 

Ah Kaiser Karl der Fünfte, in dessen Reich die 

dte sich gae nie unterging, war ein Feind des La- 

Ar. Immer ernst, immer Kaiser, verzog er 

Fir, das Gesicht, blieb immer und immer in 

tund- Wärde, Von ihm, der sechs Spra- 

in beherrschte, stammt der Ausspruch: So 

> sie eMMf ii. Sprachen man kann, so viel mal ist man 

on Arm ls sch, Er bediente sich der deutschen 

>, Zügel 1 ti ache zum Befehlen, der italienischen in den 

ab... fài itungen, der französischen im Verkehr 

f A den Frauen, die er so sehr liebte, daß er 

fu gen pflegte: Ein wenig Schönheit ist. bes- 

f als Hab und Gut und alle Macht der Welt, 

Ei," den Tagen, da er schon an der Podagra 

cht, Gr" weil das eigh Kriegführen um des Rei- 

ln Größe und Bestand ihn vorzeitig malad 

ite, mußte er vop dem Kurfürsten Moritz 

Sachsen, Innsbruck in der Nacht flucht- 

9 verlassen. Mürrisch und mit vergräm- 

~ Augen ritt der Kaiser gegen Süden, hin- 
"ihm trübselig das Gefolge, 


Nf der ersten Station, die der Kaiser 

e, begehrte er seine Podagrastiefel, Sie 

ven nicht da. Die Diener suchten, Fluchten, 

et die Stiefel waren einfach verschwunden. 
moari, der immer schwach auf den Füßen 

ı lehnte. indessen in seinem Zimmer an 

t Wand und sann nach, wie und was er 

N seinen Widersacher an Plänen vorkeh- 

5öllte, als er ein helles Lachen hörte. Ver- 

gU f det hob der Kaiser das bleiche Gesicht, in 
zwei abgründige Augen dunkel glommen. 
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Oberregierungsrat Dr. Bues leitet jet das Arbeitsamt 


Aus Anlaß der Einberufung des Leiters des 
Arbeitsamts, Oberregierungsrat Dr, Fonck, zur 
Waffen-44, versammelte sich gestern die Ge- 
folgschaft des Arbeilsamts zu einem feierlichen 
Betriebsappell. Nach der Gefallenenehrun 
und Verlesung der Kriegsartikel 5 und 6 Aarel 
Betriebsobmann Reg.-Insp. Müller, sprach ORR. 
Dr. Fonck seinen Mitarbeitern und Mitarbei- 
terinnen den Dank und die Anerkennüng für 
die seit September 1939 geleistete Arbeit aus, 
Gleichzeitig verpflichtete er die Amtsangehö- 
rigen zu $tetem, rastlosem Einsatz für die wel- 
teren Kılegsaufgaben, Anschließend übergab 
er seinem Kriegsvertreter, Oberregierungsrat 


Kulturgefchichte in einem 


Der Erinnerung Blätter sind Zeugen 
vergangener Tage. 

Drum rede dies Blatt, wenn einst die 
Stimme verhallt! 


So lautet eine Eintragung in dem Gäste- 
buch einer Litzmannstädter Familie, in dem 
zu blättern wir Gelegenheit hatten. 

Mit diesem Spruch ist der Sinn eines sol- 
chen Buches gekennzeichnet: es will die Er- 
innerung wachhalten an Besucher, die im Lauf 
der Jahre seine Besitzer „heimgesucht“ haben. 
So wird das Gästebuch zugleich zum Ge- 
schichtsbuch der Familie, Ein solches Buch 
kann durch seine Eintragungen aber auch aus 
der Sphäre” des rein Privaten herausgehoben 
werden und für die Geschichte der Stadt Be- 
deutung gewinnen, í 

Das Buch, das uns vorgelegen hat, weist 
mehrere derartige Eintragungen auf. So hät 
sich auf seinen Blättern der bekannte Ver- 
toner deutscher Volkslieder Gustav Wohl- 
gemuth verewigt, Aus seiner Eintragung 
geht hervor, daß er am 13, Dezember 1927 
in unserer Stadt geweilt hat, Er dirigierte hier 
am Sonntag, dem 11. Dezember, in einem Kon- 
zert der Vereinigung deutscher Gesangvereine 
den aus 500 Sängern bestehenden Massenchor. 
Dieses Fest” des deutschen Liedes hatte das 
ganze deutsche Lodsch und seine deutsche 
Umgebung auf die Beine gebracht, 

Der Dichter des in unserer Stadt entstan- 
denen Liedes „Fem vom Land der Ahnen”, 
das mehrfach vertont wurde und als „Lied 
der Auslanddeutschen" überall in der weiten 
Welt wo Deutsche wohnen, gesungen wird, 
Julian Will, ist mit einer prophetisch zu 
nennenden Eintragung vertreten: 


Man soll uns alle, alle einig sehen, 
in deren Adern deutsches Herzblut fließt 


schrieb or am 24, Oktober 1932. Gleich darauf 
verließ Will für immer unsere Stadt, à 
Auch noch ein anderer Dichter, der im 
Osten gewirkt hat, ist in dem Buch zu finden: 
Carl Lange, der Herausgeber der damals 
noch erscheinenden : „Ostdeutschen »Monats- 
hefte" in Danzig, die sich große Verdienste 


‘um das Auslanddeutschtum erworben haben. 


Carl Lange besuchte Ende Oktober 1934 die 
Schlachtfelder des Weltkrieges bei Lowitsch, 
wo er 1914 gekämpft hatte und schwer ver- 
wundet wurde.: „Unvergeßlich das Erlebnis 
der Deutschen in Lodz...” heißt es in seiner 
Ein!ragung. X 

In seinem Buch „Bilder und Gestalten aus 
eigenem Erleben“ (Verlag J, F. Steinkopf, Stutt- 
gärt) berichtet er über diese Fahrt und über 
den Besuch in unserer Stadt, | 

Albert Breyer, der im Polenfeldzug vor 
Warschau gebliebene Heimatforscher, trug sich 


hite uns von „drüben” 


Bung in Bardia; die Verschiffung nach Nords 
amerika und Kanada und die schließliche Heim- 
kehr, Unsere Leser kennen die Einzelheiten 
bereits durch unseren Bericht. 

Im Anschluß an diese ' Darlequngen 
sprach Gauredner 44-Obersturmbannführer Pg. 
Karsch. Er knüpfte an die Feststellungen 
seines Vorredners an, daß auch bei den Fein- 
den sich der Krieg. immer fühlbarer macht und 
sie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben, die oft die unsrigen übersteigen. Wir 
stehen jetzt im Endkampf, wobei es darauf an- 
kommi, die Nerven zu behalten, denn wer 
den Nervenkrleg eewinnt, der hat alles qe- 
wonnen, Unserer Wehrmacht danken wir es, 
daß sie allen Anstürmen der Feinde trotzt. Von 
der Heimat darf sie verlangen, daß sie fest 
zusammensteht und jedes Opfer auf sich nimmt, 
um die Front zu stärken, Auch diese Ausfüh- 
rungen wurden durch Beifall unterstrichen. 


1 Ein Feind des Lachens / Von Franz $. Gsehmeidter 


„Worüber wird da gelacht?" herrschte der Kai- 
ser den Lacher, einen Hofjunker, ernsthaft an. 
» „Wollen Majestät huldvoll verzeihen, 
ich..." Der Lacher stotterte und wußte nicht 
weiter, so sehr erschrak er über des Kaisers 


gewitterstrenges Gesicht. „Ich habe nicht ge-_ 


lacht, ich..." 


‚Ich habe es aber gehört", blieb der Kaiser 
hartnäckig dabei, „und was ich gehört habe, 
laß ich mir nicht bestreiten. Also heraus da- 
mit, worüber du gelacht hast. Ich will as wis- 
sen und befehle dir bei meiner höchsten Un- 
gnade, die Wahrheit zu sagen, sonst..." 

In des Kaisers Stimme grollte des Zornes 
Donner mit und seine Hand schlug hart auf 
den Schwertknauf. 

Verstött fiel der Junker aufs Knie. „Groß: 
mächtiger Herr, verzeiht mir, daß ich lachte. 
Es geschah über einen Einfall. ,.” 


„Uber” welchen Einfall?" inquirierte der 
Kaiser. 

„Daß das Römische Reich von einer so 
schwachen Mauer gestützt wird, an der Euer 
Majestät lehnten..." 


Eine Sekunde lang herrschte ‚betretenes 
Schweigen, Die Höflinge starrten entgeister! 
auf den Junker und erwarteten im nächsten 
Augenblick einen Zornesausbruch des Kaisers: 
Aber Karl der Fünfte wußte sich zu beherr- 
schen, Nur in seinen großen Augen fünkelle 
ein Blitz, der den Knieenden vernichtend traf, 


Dr, Bues, vom Arbeitsamt Kalisch, die Leitung 
des Amtes, ORR, Dr. Bues begrüßte die Be- 
Iriebsgemeinschaft, Er erinnerte an sejne frü- 
here Tätigkeit als stellvertretendor Leiter des 
hiesigen Arbeitsamts und sprach die Bitte aus, 
ihn in Kameradschaft und mit gegenseitigem 
Vertrauen bei deı Lösung der ihm gestellten 
neuen und verantworlungsvollen Aufgabe zu 
unterstützen, Zum Schluß der Veranstaltung 
versicherte der Betriebsobmann dem scheiden- 
den Leiter des Amtes die Treue der Gefolg- 
schaft mit dem Wunsch auf eine glückliche 
Heimkehr, Der Appell schloß mit der Führer- 
ehrung.. 


Lismannftädter Gäftebuch 


unter einem’ Wort ein, das für ihn und seine 
Haltung wie geschaffen ist: „Tue recht und 
scheue niemand." 

Die Eintragung des amerikadeutschen Pa- 
stors Otto Engel aus Milwaukee läßt die 
Erinnerung wach werden an die Zeit des 
Kampfes gegen den Kirchenpolonisator Bursche, 

Hans Helfritz‘ markante Unterschrift 
findet sich in einer Eintragung vom 19. Januar 
1936. Der. berühmte Arabienförscher hielt da= 
mals vor den hiesigen Deutschen einen Vor- 
trag über seine Forschungen in Hadramaut. 

Nach ‚1939 ist auch das Gästebuch in eine 
neue Epoche eingetreten, Man erkennt das 
aus den Eintragungen, „In den Ostwind hebt 
die Fahnen!", diese Anfangsstrophe des be- 
kannten Liedes, die eine Eintragung zitiert, 
gibt dem neuen Abschnitt des Buches gleich- 
sam die’ Ausrichtung. 

Das Feldgrau beherrscht die Blätter. Sol- 
daten, die vorübergehend in Lodsch und dann 
in Litzmannstadt weilen, sowie Urlauber (dar- 
unter zwei PK.-Männer) bilden die Mehrzahl) 
der Gäste, Und „neue Litzmannstädter" aus 
dem Osten und dem Altreich. Unter ihnen der 
im Osten 'gefallene Leiter des Städtischen 
Museums für Vorgeschichte, Dr. Grünberg. 


Auch ein Zeitungsmann ‚auf Studienfahrt 
erscheint: Carlo von Kügelgen, der letzte 
Hauptschriftleiter der einstigen „St. Peters- 
burger Zeitung” und ehemalige Mitherausgeber 
der „Post aus dem Osten”, Ein Siebenbürger 
Sachse aus Hermannstadt vertritt den Ost- 
einsatz deutscher Studenten, 

Otto Pippel, der berühmte Maler, hat 
sich eingetragen und noch mancher andere 
Zeitgenosse, dessen Name vielleicht auch ein- 
mal voll Ehrfurcht genannt werden wird, 

Adol! Kargel 


Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 


= 
Sondermarke zum 30, Januar 


DEUTSCHRSREICHE 
TEN 


(Presse-Hifmann, Z) 


Der Reichsposiminister gab zum 30. Januar 
1944 eine Sondermarke zu 54 + 96 Rpf, nach 
einem Entwurf des Kunstmalers Gottfried 
Klein- München in brauner Farbe heraus, Die 
Marke, deren Zuschlag dem Kulturfonds zu- 
fließt, wird bis 15. März d. J. ausgegeben. 


Goldene Hochzeit. Am 3. Februar begeht der 
Spinner Karl Birke (Horst-Wessel-Straße 99) mit 
seiner Frau Natalle, geb. Schirmer das Fast der 
Goldenen Hochzeit. 


„Michelangelo“ — das Lebon eines Titanen, Die 
weltberühmten Werke des Malers, Bildhauers und 
Dichters Michelangelo, die fesselnden Dokumente 
eines Kilnstlerlebens In stürmischer Zeit, werden 
heute in der Kulturfiimbühne. der Volkabildungs- 


stätte vorgeführt, 
Name und Anschrift nennen. 
Briefkasten / 30 Rpf, Brieimarken bei 


fügen, Kelne Roechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


0 7, 1. Wegen der Geldüberwelsung nach Rumänien 
befragen Sio cino der hicsigen Banken. 2. Um Auskunft 
über Ihren In Gelangenschaft geratenen Bruder, der rumi 
nischer Soldat ist, wenden Sie sich an das Deutsche Rote 
Kreuz, Adolf-Hitlor-Straße 230, 

J. Die Beordisberatung des Arbeltsamts wird Sie 
Spinnlinie 17. 
Detcktivbüros gibt es bei uns nicht. 


H. 
ausführlich beraten. 
Rundfunk vom Mittwoch 


0., Froihaus. 

Reichsprogramm: 8—8,15 Zum Hören und Bë 
halten: Das britische Weltreich; vierter Teil: Indien. 15 bis 
15,30 Beschwingtes Konzert, 15.3018 Sollstenmusik. 
16--17 Solisten in Optrettenmelodien. 17.15—18.30 Um 
terhaltsame Klänge. 20,15—21 Tonliimmelodien, 21—22 
Die bunte Stunde, Deutschlandsender: 17.15 bis 
18.30 Orchester- und Kammermusik von Weber, Deethoven, 
Richard Strauß und Schubert, 20,15—21.00 Aus dem 
Reich der Operette, 21—22 Hugo Wolt, ein Bild seines 
Lebens von Joachim von Delbrück, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krosieltung, Amt tiir Volkswohllahrt. Morgen 18,30 
SAMBIA Arbeitsbesprochung sämtlicher Hillsstelten'el- 
erinnen, Schwestern und sozialen Milarbölterinnen für Fe- 
bruar In der Krelsamtsletung. 


Wirtschaft der £. Z. Das Wartheland als Pilanzkartofielerzeuger 


Je länger der Krieg dauert, um so wichtiger 
wird die Kartoffel als Nahrungsmittel, Um hohe 
Kartoffelernten zu erzielen, ist ein einwandfreies 
Pflanzgut von ertragssicheren und -reichen Sorten 
notwendig, In Verfolg dieser Erkenntnis hat sich 
das Wartheland seit 1940 bemüht, Im eigenen Gau 
die notwendigen Pflanzwutmengen zu schaffen, In 
dem letzten Heft der Mitteilungen für die deutiche 
Landwirtschaft veröffentlicht der Kartoffelreferent 
des Relchsbauernführers, Oberlandwirischaftsrat 
Geyer (Berlin), eine Zusammenstellung, die eine 
Übersicht über den Antall der einzelnen Landes- 
bauernschaften des Deutschen Reiches an der 
Pflanzkartöffelanerkennungsfläche dos Jahres 1943 
enthält, Bei der Anerkennung von Hochzucht 
nimmt das Wartheland den 2, Platz ein. Pom- 
mern führt mit 17661 ha; in beträchtlichem Ab- 


dem auf Grund der großen Flächen die mengen- 
mäßige Erzeugung "einigermaßen gesichert ist, 
kommt alles darauf an, in den künftigen Jahren 
die Qualität zu steigern. Dr. Engelmann 


Neues Clearing-Abkommen mit Italien 


Der Vertreter des Großdeutschen Relches, Bot- 
schaßler Rahn, und der Vertreter der repubillkanl- 
schen faschistischen Regierung, Generalsekretär 
Graf Mazzolini, unterzeichneten ein Abkommen 
und Protokolle Uber die Regelung des Zahlungs- 
verkehrs zwischen Deutschland und Itallen, Die 
gemeinsamen politischen und militärischen Ertor- 
dernisse ließen es wünschenswert erscheinen, den 
Zahlungsverkehr zwischen bolden Ländern auf eine 
neue Grundlage zu stellen. Der auf dem bisherigen 


stand folgt der Warthegau mit 4001 ha, Wegen die- y Vertrag beruhende Clearingverkehr wird abge- 


ses großen Hochzuchtantelles, der hier erzeugt 
wird, erwlchst uns die Verpflichtung, eine scharfe 
Auslese in den Anbauwirtschaften zu treiben, 
Nachdem die Vermehrungsbetriebe drel Jahre lang 
in ihrem Leistungen überprüft worden sind, wird 
jetzt die Landesbauernschaft alle ungeelgneten Be- 
triebe ausmerzen, d. h. alle Pflanzgutvermehrungs- 
wirtschaften, die bei der Erzeugung von Hoch- 
zucht zu Beanstandungen Anlaß gegeben haben, 
werden keine weiteren Zutellungen von Elite- 
A zur Hochzuchterzeugung erhalten, In 
hnlicher Welse wird mit den Betrieben verfah- 
ren, wo in den letzten Jahren der Nachbau ent- 
weder von der Anerkennung zurlckgezogen oder 
aberkannt werden mußte. Auch bei der Auswahl 
dieser Betriebe wird künftig ein noch schürferer 
Maßstab angelegt werden müssen; denn auch beim 
Nachbau würden 1943 im Warthegau nicht weniger 
als 28673 ha anerkannt, Bei dar Betrachtung aller 
deutschen Landesbauernschaften nimmt das War- 


-theland in der Herstellung von Pflunzkartoffelnach- 


bau den 3. Platz eln, An der Spitze steht wieder 
Pommern mit 66416 ha; den 2. Platz behnuptet 
die Kurmark mit 43168 ha. Es folgt nun das 
Wartheland mit 29673 ha, Der Gesamtantell 
des Warthelandes an der deutschen Pflanzkartof- 
folerzeugung beträgt 12,45%, Pommern stellt 27,41, 
unsere Nachbargaue Danzig-Westpreußen %2 und 
die Kurmark 16, 720%, Aus diesen Zahlen int er- 
sichtlich daß der Warthekau sich Innerhalb kurzer 
Zeit zu einem maßgeblichen Pflanzkartoffelerzeu- 
gungs- und -Liefergebiet entwickelt hat. Nach- 


„Erhebe dich und geh mir aus den Augen”, 
sagte der Kaiser, „Und nimm dich in acht, 
daß du nicht unliebsam belehrt wirst, daß das 
Haupt herrscht und nicht die Füße...” -5k- 


Erzählte Kleinigkeiten 


Kalser“Karl V. kam einst auf einer Jagd In der Nähe 
von Augsburg von seinem Gefolge ab, Endlich traf er einen 
Bauern, der ein Stück Wegs mit Ihm ging, Sie unlerhlel- 
ten sich und der Bauer bemerkte, er möchte gern einmal 
den Kaiser sehen, „Komm mit mirt“, sagte da Karl. 
„Ich gehe Jetzt ihm.‘ „Aber wie soll man denn 
wissen, wer er Ist?" „Ganz einfach Sobald wir zu ihm 
kommen, so gib acht, wor. unter allen Lenten allein den 
Hut aufbehält, Das ist er.“ Als sie nun an das Stadttor 
von Augsburg kamen, wartete dott das Gefolge. Alle ent- 
blößten das Haupt, Nur der Kalser und der Bauer behiet- 
ten ibre Hüte auf, „Sichst du nun", sagte Karl zu die. 
sem, „wor der Kaiser ist?" „Ich weiß nicht recht, was 
Ich dazu un soll’, entgegnete der Bauer, „Aber einer 
von uns beiden muB es wohl sein. 


ir 
Der woltbekannte Physologe und Physiker Helmholtz, 
der ü, a. den Augensplegel erfunden hat, wurde einst von 
einem thlringischen Fürsten empfangen, Der dabei neben 
dem Fürsten in Ailtenlellung stehende Adiutant Tlsterte 
diesem, als Helmholtz herantrat, zur Information èlllg das 
Stichwort „Augenspiegel" ins Ohr. Serenissimus knift eln 
Auge zu, schmunzeite schalkhaf und verständnisinnig und 
rief, indem er dem Gelchrien a S auf die Schulter 
klopite: „Eulenspiegel! ` Eulenspiegel! Hahahahal’ 
miz 


Kari Lerbs erzählt; Die Mitglieder der Familie Kinsdaie 
in England hatten das Vorrecht verlichen bekommen, in 
Gegenwart des Königs ihr Haupt bedeckt zu halten, Als 
nun oin Lord Kitsdale in Kriegnsgetangenschalt geraten war 
und Ludwig XV, von Frankreich vorgelühtt wurde, glaubte 
er sich berechtigt, In Gegenwart des Königs seinen Hut aut- 
zusetzen., Der König übersah das ungehörige Betragen des 
Engländers und fragte Ihn höflich, ob er Ihn zur Tatel 
bitten dürle, „Ich habe keinen a aat antwortete Kins 
daie grob. „Mein Herr", sagte Ludwig mit einem feinen 
Lächeln, „Ich habe Sie nicht gefragt, ob Sie Hunger haben, 
sondern. ob Sie die Ehre haben wollen, mit dem König von 
Frankreich zu Mittag zu speisen, 


schlossen, um einem penen Clearingabkommen 
Platz zu machen, das Grundlage für eine relbungs- 
lose Abwicklung «es zwischen. Deutschland und 
Italien. erfolgendeh Warenaustausches und Zah- 
lungsverkehrs gebön soll, Durch diese Im Sinne 
noch engerer Zusammenarbeit getroffenen Vereln- 
barungen soll gewährleistet werden, daß kein der 
emeinsamen Kriegführung und der Versorgung 
i der Bevölkerung der beiden Linder dienender 
Warenverkehr an technlschen Abwicklungsschwie- 
rigkeiten scheitert, Hierdurch. wird zugleich eln 
weiterer wesentlicher Benrag tür die Solidarität 
„der curoplischen Wirtschaft im Kampf gegen Bol- 
schewismus und ‚Plutokratia gegeben. 


Jagdausübungsberechtigte dürfen n je fünf 
Stück In Ihren Jagdbezirken erlegten 'Rotfüchsen 
einen Fuchshalg zur eigenen Verwendung behal- 
ten, Gegen Vorlage einer Ablleferungsbestätigung 
vom Kreisjligermelster erhalten die Jlger eine An- 
welsung, die zum Zurichten und Verarbeiten des 
Balges berechtigt. 


Eine Verordnung des Reichsministers der Justiz . 
DERGLUEE die. Unübersichtlichkeit und Vielfältigkeit 
der Bekanntmachungen über Wertpapiere, wie sie 
bis heute bestanden hat. Sie faßt u, a. die Be- 
kanntmachungen über Aufruf, Kündigung, Auf- 
gebot usw. von Wertpapieren In zwei Biättar zu- 
sammen, die heute amtlichen Charakter ragen: in 
die „AnRemelne Verlosungstabelle" und in die 
„Sammelliste aufgefufener Wertpapiere", 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Woche dor Universität Kiel, Die diesjährige 
„Woche der Universitiit Kiel“, eine schon seit eini- 
gen Jahren bestehende und erstmalig von der Kie- 
ler Universität eingerichtete Woche der Universi- 
tät, die sich mit Vorlesungen und Vortrlgen Ihrer 
Gelehrten allen Volksgenonsen offensteht, erhjelt 
ihre besondere Bedeutung durch die Ehrung des 
aus Kiel gebürtigen. Geheimrats Professor Dr. Max 
Planck und durch die Errichtung der Max-Planck- 
Stiftung der Stadt Kiel. Dam verdienten Gelehr- 
ten wurde die Würde eines Ehrensenators der Uni- 
versität Klel verliehen, Die Mittel der Max-Planck- 
Stiftung sollen vornehmlich zur Unterstützung und 
Auraesung der Arbeiten auf dem Geblete der Phy- 
5 enen. 


Theater 


Deutsche Erstaufführung eelnes Timmermanns- 
Stückes. Das Schauspiel „Pieter Breughel“ von 
Felix Timmermanns und Karl Jacoba zoll seine 
deutsche Erstaufführung am Rolchsgautheater Po- 
sen während einer deutsch-flämiechen Kulturwo- 
che finden, die für Februar geplant ist, Die Büh- 
nen in Frankfurt a. M., Rogensburg und Krakau 
haben „Pieter Breughel” zur Aufführung angenom- 
men. Der Steenlandt-Verlag in Brüssel hat das 
Stück in einer Ausgabe herausgebracht, die den 
GR REnaD und 2Slämischen Text nebeneinander- 
ste 


Neue Bücher 


C. Tronler Funde: Die groBe Fuhre. Eugen 


Diederichs Verlag, Jena, Ein starkes Erzählertalent hat uns 


‚ bier einen Roman geschenkt, der uns nach Ostpreußen 


führt, dort, wo es an Litauen nrenzte. Die Versuchung zum 
Penmon war so gegeben, Dieser Srhmuggel gehört zum 
Lobensinhalt vieler Bewohn r des Dorfes Wierbokaten, In 
dem der Roman spielt; Wie der bescheidene stille Heinrich 
letzten Eudes doch noch zu seiner Henriette kommt, well 
die ‚große Führe", ein großangolegter Schmugke), fehl- 
schlägt und Albert dabei den Tod findet. das erzählt der 
Verfasser In überaus spannender, dabel humsrvoller Welse, 
Adot Kargel, 
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res Volkes, Er geißelte die Kleinstaaterei und Eingang zum a ee Pr A war nicht immer leicht, geeignete Handwerker Ban Ober "pa [m INC KANN are pisnir ausgeneg 
are 4 pa i T 5 ns: rot, Lentsc . N ; ' estzeiten erbot, Die Gesamtwertung zeint a 
a Volkszerrissenheit, die im Westfälischen Frie und selbst die erforderlichen Materialien zur Tendes Blid: HJ.: Wartheland 424,5 Punkte, g 


`. fi l 
Gruschülz 
Aus unserem Wartheland Stete Luftfchußbereitfebaft auch in unferen Landfchulen u kertnnen tür das DRK. Die Fraueh 
Gatıh Am Sonnabend trat die Erzieherschaft des gen;  RLB.-Ortsgruppenführer Runge. er- Ortsgruppe haben es eich zur Aufgabe gem® 
auhauptstadt Landkreises zu einer Dienstbesprechung zu: gänzte das Gesagle mit Beispielen praktis eine gründliche Breitenarbeit im Gesundl 
d. Gemüsebau und Gemüseverteilung, Das “emmen. Diese ständ unter der Losung: „Luft- scher Brandbekämpfung, Trockener Sand und dienst uad der gesundheitlichen Betreuun 
Institut für gärtnerischen Pflanzenbau der Schutz "tut not!” Schulrat Nega richtete an Wasser müssen genügend in allen Räumen leisten. So. beteiligten sich vor kurzem 
Reichsuniversität hat in Zusammenarbeit mit Ale Erzieherschaft den Appell, auch im neuen bereitgestellt werden, Schulrat N ega machte Frauen an einem zehndoppelstündigen g 
Gemüsebauern, dem Gemüsegroßhandel und Jahr treu die Pflichten an der deutschen Ju- es allen zur dringenden Pflicht, den Unterricht gang zur Ausbildung als DRK.-Helferl#’ 
dem Gartenbauwirtschaftsverband, den Be- gend und damit am deutschen Volke zu er- auf die wehrgeistige Erziehung auszurichten. gutem Erfolg, 
zirksabgabestellen u. a. seit vergangenem Som- füllen. Die gefallenen Helden sind uns höchste Der Luftschutzgedanke muß zum Unterrichts- N 
mer umfangreiche Erhebungen über sämtliche Yerpflichtung, In dieser harten Zeit gilt nur prinzip:werden und den Lehrstoff durchdrin- £. Z.-Spott vom Tage 
Fragen des Gemüsebaues durchgeführt. Am ann alles ker BER nn tun upe litir a gen. Um den Luftschutzgedanken zu vertiefen, mm E 
kommenden Sonnabend werden nun Fachleute Führer zu stehen. Kreisleiter und Landrat Pg. wird in allen Schulen des Landkreises vom + 
des Gemüsebaues, der Gemüseverteilung und M&es betonte in seiner Ansprache, daß es 7—12. Februar eine Luftschutzwoche durch- Der EV, Füssen spielt für Riessersee TI 
des Transportwesens im Rahmen einer Arbeits- BL in SERWCERBNEN a polnischer Dane geführt, 
fagung In Litzmannstadt diese Fra 2 OFICE GATRA AIO SONIO HEWAERN "RER: USE : u 
auf die Versorgung der Stadt are n orog den Kindern neben Kenntnissen immer wieder Lentschütz Ken BEL MENT Dale, Aue j 
derung der gemüsebauenden Betriebe einge- das Gefühl ihres Deutschtums weckte und er- Ein falscher Geheimpolizist gefaßt. Der sen worden. Die Füssener spielen: in der Gruppe KA 
hend klären. » “7, hielt Voll Dankbarkeit müsse man an diese Gendarmerie. in Heldenruh (Kr. Lentschütz) Berliner Schlittschuh-Chud, Wiener EG. und Klapenlti 
Glückwunsch des Gaulalt D i Haltung des deutschen Erziehers zurückdenken gelang es, gemeinsam mit der Landwacht, einen Ac, und werden Ihr erstes Meisterschafts-Gruppenspltl, 
Penitckwünschtg 1A re er Gauleiter Auch heute verdiene der aufopferungsfreudige Polen festzunehmen, der sich in den Wäldern 5. Februar in Berlin gegen den Berliner schlittschi 
Betnhehahnditektion “Pa EPAMARARNIRD ON Einnalz der Lehrerschaft höchste ABEIKSRONDN) umhertrieb und wiederholt menga peis go bestreiten. 
3 es ' ärte, gepaart mit tiefster Herzensgüte, sollen nischen Volkstums anhielt und ihre Auswelse er 
ID RS Pe IAND Ona OTOI ihm das Gau- zwischen Erzieher und Jugend ein Vertrauens- kontrollierte, wobei er sich verschiedentlich -E metanit PARLachee MEA ee 
sızeichen für Verciénste im Volkstums- verhältnis herstellen, das die Erziehungsarbeit als „Geheimpolizist” ausgab, Um als Deutscher  tantschner ist von Ber Kriegsverletzung, WI 


An Stelle des Titelverteidigers: SC, Riesserste 
seine Meldung wegen Mannschaftsschwierigkeiten zurd 


a zu höchsten Leistungen führen wird, Die warm- angesehen zu. werden,'hatte er sich ein REN velin senesan: Dim Raise Ne Rouan S 0 
cn er | sführ isleiters í ä Í i steckt, das sic erschlesischen Schimeisterschaften in \ X 
g herzigen Ausführungen des Kreisleiters, mitten kreuzähnliches Zeichen angesteckt, d sehen Dbungen, bel welcher Gelegenheit ef us 


aus dem Leben schöpfend, fanden begeisterte schließlich als ein einfacher Manschettenknopf Shen TE anglauf der Altersklasse 14 
obern und den vierten Platz in -der nord! 
Kombination besetzen könnte. Meister In ner 


Ji. Neuer Bürgermeister. An Stelle des von 
hier scheidenden Bürgermeisters Rittgen, der 
vier Jahre die Geschicke der Stadt lenkte, 
wurde als neues Stadioberhaupt Bürgermeister 
Blerwagen, der zuletzt vorübergehend Amts- 
kommissar in Sellau (Kr, Lask) war, von Kreis- 


Aufnahme, Schulrat Nega brachte das Be- mit entsprechender Verzierung ehtpuppte. Er 
kenntnis der Erzieherschaft’ des Landkreises nahm.dann bei seiner unbefugten „Kontrolle ns DM I A ECHTE 
zum Ausdruck, Pg., Müller (Löwenstadt) mehreren weiblichen Personen Geld ab, näch- „Und BRENERIEN laubef 
. ` - " ir t z hau ausgetragenen Verañstaltung der Ur 
sprach über die Notwendigkeit des Luftschutzesi dem er sie genügend eingeschüchtert hatte @. Adolph. Das Springen hatte Egger mit 
Durch die Aufklärung der Kinder wirkt die ‚Es handelt sich bei diesem arbeitsscheuen springen von, te a Ken gouen G. Acopia 
leit iLe 5 ai Schule auf die Eltern ein und hilft so, den Herumtreiber um den Polen Myszka Stanislaw nen, der Im Langlau rı Aw 
eiter und Landrat Lehmann, (Ostrowo) in feier- : . | eingekommen war, 
licher Ratsherrensitzung in sein Amt einge- Lüftschutzgedanken in das Volk hineinzutra- aus Zduny, Gem, Tkazew (Kr, Lentschütz). i 
r, : Neue Jahresbestzeit von Schröder 


führt, Nachdem der Landrat dem Pg. Rittgen für ; 7 Dom 
seine Aufbauarbeit gedankt hatte, betonte er, Das deutfche Geficht auch bei unferen Poftanftalten aa ee taas u f 
daß Schildberg es verdiene, einen tüchtigen Außer dem neu geschaffenen Postamt in amt vorläufig weiter belassen bleiben muß, ist Jahresbestleistung im 100-m-Rückenschwimmen, , BEE 


Mann an seiner Spitze zu sehen. Der neue | ût st im östli P i ügi Umbauarbeiten zu einem die Strecke in der ausgezeichneten Zeit von 1:10,8 
. ‚entschütz dèt im östlichen Wartheland neu durch geringfügige yaui e a 
Bürgermeister stammt aus Glogau und war ausgebaut das Zweigpostamt 2 in Pabianitz deutschen Postamt würdig umgestaltet worden. aber auch der Zweite, Obergelreiter Hotz. ver 


r Fr i sich Auf 1:12, Schröder hatte über 50 -m Kraul 
Bürgermeister im Hreis Militsch bzw. in Bad Fridericusstraße—Ecke Beethovensträße, Pa- Auch das Fernsprechamt in Pabianitz kann schweren Kamp! mit dem stark, nach vorn KOKOREE 
Flinsberg. Im Jaßre 1939 war er beim Aufbau bianitz, eine Stadi.von rund 50.000 Einwohnern, demnächst in einer ebenfalls für die Kriegszeit aoe araneo a GRIAIED M AETS an 
im Kreis Rybnik und später. im Olsagebiet ein- das in polnischer Zeit nur durch ein Postamt, errichteten Holzbaracke mit gediegenen, soli- könnte. "Sein Sieg über 100 m Kraul In 1:02;:2 

u 0 


gesetzt. den und freundlich ausgestattenen Räumen an gegen kigr, Marchlowski benötigte ebenso wie Hotz 18 
der Herbert-Norkus-Straße seinen Einzug hal- \ 
Kae è ten. Wean auch die alten polnischen Fassaden Sieg unserer HJ.-Schwimmer 
eg, Neuer Amtskommissar in Rustitz. Mit die neu geschaffenen Räume veylecken, 60 Unsere rthellndischen Schwimmer ‚der Si 


2 ler-Jugend konnten am. vergangenen Sonnta 
kann und muß doch von deutscher Schaffens läßlich eines Gebieisvergleichskampfes In KÖ 


kraft gesprochen werden, die der Bevölkerung berg gegen die Gebiete Ostpreußen und Pamm 
von Zeit zu Zeit immer wieder vor Augen ge- einen schönen RSs enigen Die Brustachwie i 
n K gewannen e “m-Staffel m gro ib | 
führt werden möchte. upep Die Lagen- und rras wura Ta \ 
E A alis: gewonnen. In der 4xX100-m-Krauls i 
i Außer den genannten Ämtern siod dia Eor legten sie den zweiten Platz, Die Pimpfe uui 
ämter in Wandalenbrück, Lask, Strickau, Bel- Gebietes standen Ihren älteren Kameraden In 
chental und andere. in ehemals polnischen ar NEN nach, pie renamen alle Kimpa ke T 
z i N i a" er -m-Krauls > Einige unserer L p 
Wohnhäusern mit.» geringen Miner rao stüdter Schwimmer konnten neue Bestzelten mi 
kriegsbedingten Erfordernissen und Ver - stellen, So die Hitlerjungen F. Trepkes und, 
nissen entsprechend, nach deutschem Muster 


Zimmermann mit der Zelt von 1:21 bzw. 1:24 
aus- wid umgebaut worden und werden mit 


der Wahrnehmung der Geschäfte des Amts- 
kommissärs in Rustiz (Rusiec) Kr, Lask, wurde 
der NSKK.-Hauptsturmführer Rauschenbach 
aus Lebus (Oder) beauftragt: 


Schieratz 


Gauredner Jahn sprach, Im Zuge der Akti- 
vierung. der Partei sprach im Feuerwehrsaal 
in Scharhausen (Kreis Schieralz) vor den Orts- 
gruppen Scharhausen und Wierschy Gauredner 
Pg., Erno Jahn über Weltanschauung. In volks- 
lümlich schlichten Worten gab der Redner ein 
Bild der weltanschaulichen Entwicklung unsa- 


100m Brust, B. ‚Dohmann und A, Boheller mi 
un 110 über 100 m Kraul. Be en mp ; 
Freude von der Postkundschaft besucht, Es' és O. Scheller, der mit 0:34 über 50 m Kraul 


den und im Dreißigjährigen Krieg ihren Höhe- mit völlig ungenügenden Räumlichkeiten, die Durchführung eines, dem Ansehen der Deut- preußen 420,5 P. Pommern 361 P. DJ.: Wan 
pünkt erreichte, Religionskämpfe zerfleischten Stadt versorgle, hat nunmehr sein zweites schen Reichspost, entsprechenden Diesstraumes land 365,7 P., Pommern 341,2 P, Ostpreußen y 
P. BDM.: Pommern 474,4 P., Ostpreußen 456,95 


damals unser Volk und dezimierten es völlig; Postamt als Zweigpostamt erhalten, Die Dienst- zu schaffen. Doch hat die Postbauleitung in Wartheland 441.2 P. JM.: Wartheland 4042 P., F 


Was Friedrich der Große und später Altreichs- räume eind: sauber und freundlich anmutend, Litzmannstadt durch- umsichtige Arbeitlseintel- mern 253,2 P. Die beiden Wasserballspiele, aini 
G M 


kanzler Bismärck begonnen, konnte unser nach reichsdeutschem Muster ausgebaut und lung es verstanden, sich in der Zeit selt 1939 Abschluß der Wettkämpfe zwischen den 
j Wartheland und Ostpreußen ausgetragen wung 


Führer in schweren inneren Kämpfen voll- eingerichtet, Selbst das alte Postamt an der einen Stamm deutscher Handwerksmeister zu i 
ar j ENR: f t `: awann bei der HJ, das Gebiet Ost fen mit 
enden. Eine große Hörerschaft zollte dem Gau- Ludendorffstraße, das während der Kriegszeit sammeln, die mit Recht und Stolz sich der qe- E Qapraua nn ma 


beim Jungvolk konnten unsere Pimpfe die 
tedner dankbar ‚Beifall, infolge seiner zentralen Lage. als Hauptpost- leisteten Mitarbeit erfreuen dürfen. preußen mit 7:0 ‚schlagen. Fr 


! — Lichtsplelhaus 
a a ee in tAR 


s — Lichtsplelhaus 
digen "E30 Uhr RE werde Dich auf 
Händen tragen“ *** 


mn aa 
FAMILIENANZEIGEN ». AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 


Am 20.71. 1944 achenkle mir Der Oberhlirgermeister Litzmannstadt, 52/44. Latzmalige Ausgabe von Sondor: |Stildt, Blihnen, Theater Moltkestr. 
mein leben Frauchen Irmgard un; |Weruntauswelsen tir, Brat an Biele. von Karate. Ae o Rimni erten Bini |- Miknochi.z: 2:18:30: E aaa a nE, 
A fr? FARI J A i R - b ud s 
rar Kıleasklad ROPHITE A kellerungsschelne der Versorgungsabschnitie 62/64 zurlickerhielten oder b) für die mus “rn Mu: leerer Freihaus — Glorla-Lichteplele, ; ; 
NGELORE, x, Z. Privatklinik Ro» | nicht vorgenommene Bellelerung einen Ersntzeinkellerungsschein erhlelten, können | Freiar Verkauf — Freitag, 4. 2, 18.30 14, 16,30 und 19 Uhr „Kleinen Bezirks: || Sonnabend, 5, Februar, 19 \ 
bert-Koch-Straße 1, Fritz Stock-|die Ihnen zustehenden Sondorbezugsausweise für Brot In allen deutschen Bezirks- 2 ` b d 3 Musikschule, Danzirerstf 
7 : Zieeunerbaron®, H-Miete: Teilverkauf, — Lichtspiele usikschule, Danzigerst 
lleth, Feldw. d. Lultw., 2. Z, Im|stellen’um Donnerstag, 9, Februar, und Freitag, A. Februar 1044, In Emplang nehmen, | * S bend, 5. 2., 19, „Die verkaufte chtsp rum 
Osten. 2. An diesen Tagen haben. ferner letztmalig diejenigen deutschen und polnischen | T a0 8-Miete Teit A f 19 Uhr „Der Seniorchel", N 
Dsten. — | Verbraucher Gelegenheit zum Empfang der Sonderbezugsausweise für Brot in allen „Braut. : Teilverkaub m 
ELKE., Die Geburt ihres vler-| deutschen Bezirksstellen, die bisher die Abholung versäumten. Die deutschen Be- Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str.21 
ten Kindes, einer gesunden |?irksstellen sind am Donnerstag von 8—19 Uhr und em Freitag von 8—16.30 Uhr | Mittwoch, 2. 2, 19. „Bezauberades 
Tochter taloon hlarmil an: Slaai: geöffnet. Berufstätige. haben demnach die Möglichkeit, am DORHELIOE vom | Fräulein“, D-Miete.  Teilverkauf,  — 
net 4 ge: 3 Š 17—19 Uhr die Sonderbezugsausweise für Brot abzuholen, Verbrauchern, die auch wDonnerztng. 3.2., 19 „Kolibri!“ F-Miete, |#, Jugendliche zu 
kämmereldireklor Karl Eler-\an diesen Tagen die Abholung versäumen, gehen Bezugsrechte verloren, hierauf| Teilverkauf. Karten vor 30, 12. gültig gol 
danz, z: Z. Wehrmacht, und Frau | wird ausdrücklich mit dem Hinzufügen hingewiesen, daß nachträglich kein Ersatz | — Freitag, 4. 2. 19, „Bozauberndes 
Irmgard, geb. Jung, Privatkli-| gewährt werden Rani, Litzmannstadt, den 1, Februar 1944, Fräulein“. G-Miete, Teilverkauf, — 
nik Robert-Kodı-Straße 1. Der Oberblirgermelster — Ernhrungs- tind Wirtschaltsamt, Sonnabend, 5. u 19 pSeraubarnden ” : era Fan 
z r Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. In dem Hühnerbostand der nachlolgen- räuleln, Freier Verkauf. . rehon-Gesangverein dor Stor Johannis- 
den Gotiügelhalter Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstieriirzilich festgestellt | Apollo V., ariet, Adolt-Hlller-Str. 233 SAMEN ET u REAL 
kermulter, Schwester, Schwägerin, M| worden: a) Dombrowka Strumiany (Amtsbezirk Görmau): Irma Lehmann Nr. 26.) Großvariele — „Kunterbunt Im Februar” find Ei deren Vereik sickal Sarik 
Á el 
Tante und Großmutter, Frau Stanislaus Klies Nr, 26, Solle Waldes, Rogut Jan, Rimbeck Joseta, Rimbeck pan Gastspiel Charlotte Dalys, die bekanni Ho BCWe AET 73 die Jahteshaupt- 
Emille Markgraf Marteiniuk. Karol, Marlziniak Stefania, Binkowski Franciszek, Koczinskl J0881; | Filmtenektinstlar; Aae EEE S ee rere A Yes 
$ ig b) Dombrowka Sowice (Amtsbezirk Görnaw):; Kretschen Matius Nr.. O, Antczak, | gan, y BR un v er nate a italien . 2 N haben 
utb, Zokert) ist am 17, Januar im | Die Orte Dombrowka Strumiany und Dombrowka Sowice werden zum Sperrgebiet Ad Ii-Hille y a ' 3 r. erh einsmilglieder zu en ETN Instühfer 
Älter von 79 Jahren unerwartet W| erklärt, Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizel- n er-Str, 67 und an der Abend: er Vereins ' 


Lise-Lotte Oehlert 

unter Mitwirkung ` 

von Albert Macklewitz, Vie 

und Paul Rande, Bratsch® 
PROGRANM: 

Trio, op. 40 Es-dur f Violine, Bra 

und Klavier, Phantasien op. 110 

Klavier, Sonate op.b fmol t Kia 


Preise dor Plätze: RM.3.—, 2 


Vorverkauf: Theater- und Konsi 
kusse, Adolt-Hitler-StraDe 095 


on, **) ‚über 14 J 
zudelnsnen icht zugelassen. 


Unsere liebe, gute Mutter, Schwie- 


kassa. 

von uns gegangen, iichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnernest vom 23. 7. 1943, veröffent- 

In tieler’ Trauer: Ollo Markgraf licht In Nr, 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24, 7. 1943. - ETIMTHEATER VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

ung Familie, Nockarpenünd,. Im Litzmannstadt, 29. Jantar 1944. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. TH TER Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 

Brüh ‚Lydia ar rat, Dipl.- Lee ——— u © - | z Ué, 

Kim, Aliren Markgrat und Frau, OFFENESTELLEN i VERKAUFE Ula Casino = Aagı EHltier-Fraße 7 Kuiturtiimbllhnes Mittwoch, den 2. Fe- 

Berlin-Karisborst, Rolandseck 2. ec Ken und en Uhr. 2 Woche! Erst- bruar 1944, 19 Uhr, "Großer Saal: r 
Neckargemünd, den 17.1. 1944, Workschutzleiter, enerfische Persönlich-|Sammior verkauft Europa-Marken, Sätze alba „Ein Mann für meine) Michelangelo — das Leoben eines JE 

> r keit. als Werkschutzleiter gesucht,! und Einzelwerte, darunter deutsche Titanen”, Eln. Kulturfiim, der in (Arbeitsanzüge, Schu 


wahrhaft prächtigen Aufnahmen das 
Interessante Leben des großen ita- 
lienischen Künstlers. schildert, - Dazu 
die neueste Wochenschau,  Eintritis- 
preis 50 „Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpl. 


Schwerkriegsbeschädigte bevorzupt.| Kolonien nd Memel, Händler verbe- | Üapitol — Zlethenstrane 41 
Vorzustellen bei Striwa — Brunnstadt,| ten, Litzmannstadt, _Melsterhausstr.| 13.45, 16.15, 18.45 Uhr, Erstaufführung. 
Fernrut 58. 90, W. 6. Zeit 15—19 Uhr. „Die untelmliche Wandlung des Alex 


Der Reichsminister für Rüstung ná Kinderbett mit Matratze, gut erhalten, | „Roscher“, "te 


anzüge, Arbeitsho8® 
und -Joppen und APUS, 
beitskleider für Fraude 


Am 26, 1,1044 starb plötzlich 
mein Vater 
Martin Strobel 


Umsiedier aus Czernowitz; im Alter 


Europa — Schiageterstrañe N. 


erdigung Tindet a n 2.1084 um en Bern NW. 40, Alsensir S RE ET Se LRE SSE, u er oe en REICHS WON Minat 1044. 10. Uhr Kleiner Saal: 
u et am Z. 2, i $, RS K ruar f einer Saal: 
Fernruf 1106581. sucht: Kraltiahrer, bga: s N, ehe à + ati 
Klubgarnltur 850;—, Vogelbauer 25 Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71. im Bekleidungsha 


14.30 Uhr auf dem Friedhof Pose: Kralifahreranlernlinge, Kiz.-Meisier- t| verkiuflich, Angebote u. 4800 an LZ. 


ber Straße statt i 
ti i Handwerker, kim, Personal, Köche, | 0... o W 13.30, 16 u. 18.30 Uhr. 2. ! Erstauf- 

RAR Beyer ia en Schuster, Schneider, Stenotypistinnen, | Kinderbett mit Matire, | führung, a pieh Front i BIL L E § 
ne, drei Enkeik ndar, fünf 0o. KREIDE HEMER. i Einsatz "weitgehendst Tee ENT RT TITIET ET ia ni. | Palast — Adolf-Kitier-Strane 108. Dane kostenlos. 
schwister, sloben Schwäger und | MR) tanec Auszichlisch 120 RN.. Bilder 100 RM: |: nad 1618:30 Ubr: Eio Bavarla-Film, Pablanitz, Ludendorifstr. 8° 


„Der vorkannte Leheninn's** Bu N. S. R. L. 

mn mn T P PO Adler NepchUnie-1EN Turn- und Sport-Gemelnschaft 07. DIE 

—— en -— 6, 18. Qi R uses N M $ 

er 4BIB a Doulscher Schäferhund — Rüde, gew, PE en ur. Turnstunden der Kinder und Frauen 

Am 30, Jantar entschllet‘ nach 15. 4. 1943. zu verkaufen Mauersee- | gorderung zum Tanz'.® linden jeden Donnerstag in der Turns 

tanger schwerer Krankheit im 02 ehestens gesucht, Angebote mit oder| Straße 8b, Fernrut 22221.. |, Soh 2 halle der Staatl. Oberschule tür Mid 

eeuklahre meine "lebe? Eule ohne Bild an Elerverwerlung Lent-| Hochtragende 202 uneiateirahe 53, Indische] en, Schingeterstr, 140 (Hoteingang), 

Mutter und Oma aus RE e Kühe und Läuferschwelne stehen In Grabmal“ tes 2. Tell. i i letzter Tapi statt; von 16 bis 17-Uht für 2 DI 
Rosalie Bessert STELLENGESUCHE e trara tt] Pen 2 Kehn, 9.30 und 11,30 Märchenvorstellungen 


geb, Silnickl, Die Beerdigung „Der Froschkönig*. 

unserer teuren, Entschläfenen fin: MürakraN. pirt E BEREITEN. kant. Glorja — Ludendorttstrafle 74/76, ur Sp 
et Mittwoch, den 2, Februar 1044, s ‘ Pk i 16, 18.30 Uhr „D d 1 elstungsgruppe und Frauen, Die Turn» 
üm 15 Uhr von der Leichenhalle __gebote unter 4813 an LZ. + | hochtragende Ostpreufische Färsen Sanchari ses "t u Toter hen her stunden der Männer und Jugendlichen 
des Friedhofs Artur-Melster-Straße {|Suche Posten als Verkäuferin. Angebote ERA Kun Austen iesita mn Yorka Mal — König- Helnrich -Straße 40. tinden jeden Dienstag In der Turn: 
Aug statt. unter A801 an LZ. hi HE verwertung Lask. € Gen | 44,144, 18.30 Uhr „Alle Tage. ist kelo alle der Oeneral-von-Brlesen-Schule 


in tiefer Trauer: Eugente Sta- Misüche Stellung als Lagerhuchhaller oder| __M (Eingang von der Horst-Wessel-Str.) 


* 
siak ajs Tochter und Enkelkin- Lohnbuchhalter, Habe." anjährige | nn Sonntag“ von 19 bis 21 Uhr statt 
dor Andreas und Peter, Q| Praxis. Bin 40 Jahre alt. ja VERLOREN Mimosa ASL Abo REES Der Gemelnschaftsführer, 
unter saza an LZ Am 31, 1. Im Wirtschaftsamt Hermann- | Josefine". i ALLGEMEINES 


Schwligerinnen, alle Verwandten 
und Bokannten, 
Kalisch, Turekor Chaussee 1A. 


zu erR Auren Scharnhorsistraße 25, 


von 18 bis 19 Uhr Tür Sportdienst- 
ruppe, von 19 bis 21 Uhr für Sport- 


Es hat 6ott dem Aumächtigen ge- Boutsen» painfschäprechenges e Fräuiein Müse — Breslauer Straße 17%. 5e, 

rt gute "hulter, Schwiegermul- „boie. unter le 12. ee Tuyathaldn Lebensmittelkarten 16.15 und 18.30 Mhr „La Habaneran“" Mare TRCN Sie en Aiittwoch f fi be MN i 

ter, herzenseute Orofmutter, Ur- W|Zoichnor sucht Nebenbeschäftimuig: De-| Anmeldung abhandengekommen, ‘s Palagiuni Sonn Digia 10s ue] von 19.30 Uhr bis 2i Uhr im Heim ; mem Wassersp î 

großmutler und Tante i und Entwässerungspläne, Heizaniagèn,| geben bei E. Kemofert, Ultich"von- | „14 16, 18.30 „Eine Nacht Im Paradies“*| des Litzmannstädter Minnergesangver: steks nur mik gui® 
Eva Kepler Be- und Entlütungsanlagen, Bau, De-| Hullen-Str. 24. W. 2, abzugeben, Roma — Heerstrale KA. eins (kleiner Saal), Adoll-Hitler-Str. u Be | 

verw, Waynor, geb. Häusier, im tail, Möbelzeichnunpen, _ Beschriftung, | Eatiautan Schäferhund, Farbe grau, Na-| 14 16, 1830 Uhr. 2. Woche „Durch die) _243, statt. í Fällhaltnrtintefü E 

chronvollen Alter von 83 Jahren Dekonklionsrelchungen > Ankeboin” un.] me Bolko: trägt Kettenhalsband. ne) Wüste‘,* nach dem gleichnamigen Roman | Frauen! Töchter! Donnerstag, den 3. Fe- BR 

zu sich in die Ewigkeit abzurufen, (er Ast an 17 f \ gen -Belohnung  mbzugeben Gürnau, | Yon Karl May, : | bruar beginnt ein praktischer fünfstün- 

Die Beerdigung unserer. teuren - Weddigenstruße 24, Wochenschau-Theater (Turm)—| diker Kursus im Tischdecken und Ser- 


Meilsterhatsatr. 62. Täglich, sländlich von) Nieren, verbunden mit einem Vortrag | g 


10 bis 20 Uhr, 1. Sturz in Ziel, 2, Sport—| fiber Umgangsformen und moderne : 
Sport Nr. 6. 3. Sopderdienst. 4. Ufa-Ma-| Oastlichkelt; mod, Tafeldecken smd Arzneischalz ist sehr gro 


Entschlafenen findet am Mittwoch; UNTERRICHT Orono Schöterhindin, auf den Namen 

R en Namen 
dem 2, 2. 1944, um De Raky „Diana hörend, ein Ohr zerschnitten, 
vom Mausoleum aus Auf dem Deu Zwei Junge Damen suchen Unterricht in| Lederhalsband mit Metall verziert, 


schen Friedhof. in Pablanitz statt. Englis oder Rumänisch, Angebote entlaufen Gegen Belohnung abzuge- gàzin 5. Die neueste Wochenscham, Servieren mit allen Gerllten. Empfang : aitt 
Die tletirauernden, Minteralenenen. || unter 4815 an 1, ben bei -Stentrel. Straßburger Linle 42, | ’ablanitz . der Gäste, Vorstellungen, Regeln für | f Sparsamkeit ein Gebot der SIU% 
2 a t Alert * Ri , t usangestellte, steif % ? na 

Ertello englischen Unterricht, Angebote] Hernruf 227.62 16 Ubr tür Polen, 18.30 Uhr L Deutsche usw; Honorar für in ganzen Kursus Salt vier Jahrzehnten Horiloller, 


Pkammarsufiitturund Danralkprär 


t Z. — a —— jr ie 
unter 4803 an LZ „Ihre Melodie‘ 10 RM. Kürsus 19.30-21.30 Uhr, 


—— EEE G E F U 2 y D E N Görnau ee V enus on 
t To jesanze gen M J E T. G E S U C H E 1 Meiys) $ 1 he C TORI Anmeld, nür am E ötinung tagt v 
Anzeig a i Im Theater Mollkestraße um. 1 1730 u F MOOSA enact. 19—19.30 Uhr, im kr. Saai es Ta: 


o, 
LENAR; ZB 
für die laufende Ausgabe müssen bis | gaumelster sucht möbl. Zimmer in Ku-| ‚1943 schwarze Geldbörse mit Inhalt! Wirkheim — Kammerspiele ungshauses,  Litzmannstad trage o 
48 Uhr an unserem Anzelxenschalter| tem Hause mit Bad, evtl, Kochkelegen-|] getunden, Abzugeben Meisterhausts, | 1630 und 19 Uhr „Gerälfetin unse | der 8. Armee 103, Helene‘ weyand, “co 
aufgegeben seis Anzelgenleltung. | heit, mögl, sofort, Ang, u. 4821 an LZ.! 67, W. 6a, 3, St., 19—20 Uhr, Sommera. ** Kursusleiterin seit 1917. : 


